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Mit der Rede des Oberbürger-
meisters beginnt traditionell 
das jährlich stattfindende Bür-
gerfest. Darin hatte Dr. Eckart 
Würzner das Jahr 2008 Revue 
passieren lassen und gezeigt, 
welche Schwerpunkte er im lau-
fenden Jahr setzen wird.

Besonders am Herzen liegt ihm 
die Familienoff ensive, die nun 
im dritten Jahr zu deutlichen 
Steigerungsraten bei der Be-
treuungsquote führt: „Wir sind 
inzwischen an der Spitze in den 
alten Bundesländern und wer-
den Ende 2009 eine Quote von 
44 Prozent erreichen!“ Dabei 
sorgt das Programm „QUASI“ 
für einheitlich hohe Qualitäts-
standards. Doch Würzner will 
mehr: „Wir wollen Kindern die 
besten Zukunftsperspektiven 
bieten.“ Obwohl die Kommu-
ne nicht für den klassischen 
Bildungsbereich zuständig sei, 
wolle er zu Gunsten der Kinder 
handeln – mit der Bildungsof-
fensive. Sie bringt den Schulen 
in den kommenden Jahren In-
vestitionen von 80 Millionen 
Euro, mehr als 30 davon in den 
Jahren 2009 und 2010.

Die fi nanziellen Spielräume 
dazu habe die Stadt auch dank 

der prosperierenden Wissen-
schafts- und Forschungsland-
schaft. Die Arbeitsmarktzah-
len 2008 seien sehr ermutigend, 
die Jugendarbeitslosigkeit auf 
dem Tiefstand. „Städte, die 
auf die richtigen Zukunftsfel-
der gesetzt haben, sind nun 
klar im Vorteil. Wir haben al-
leine im letzten Jahr 40 Milli-
onen Euro mehr Gewerbesteu-
ern eingenommen als noch vor 
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Bürgerfest lockte Tausende
Neckarstaden war autofreie Infozone – OB Dr. Eckart Würzner stellte die Schwerpunkte seiner Politik vor

Interesse an einer Tätigkeit als 
„Paten-Oma“? Gesucht werden 
ältere Menschen, die Spaß am 
Umgang mit Kindern haben 
und ihre Zeit mit ihnen teilen 
möchten, beim Vorlesen, beim 
Erzählen, bei kleinen Ausfl ü-
gen oder beim Kuchenbacken. 
„Paten-Oma“ ist ein Angebot 
für Familien, die Lebenserfah-
rung schätzen und den Kon-
takt zwischen älteren Men-
schen und ihren Kindern für 
wichtig halten. Von den Fami-
lien gibt es eine Aufwandsent-
schädigung. Infos beim Amt 
für Soziales und Senioren, 
Dantestraße 7, unter Telefon 
5838340 oder E-Mail an antje.
kehder@heidelberg.de.

Paten-Oma

Ein Fest auch für kleine Bürger: Im Indianerzelt las der Oberbürgermeister den Kindern vor.   Foto: Buck

drei Jahren. Das verschaff t uns 
jetzt ein wichtiges Polster für 
Investitionen“, so Würzner.

Viele davon, wie die Schulsa-
nierung, das Projekt „Stadt 
an den Fluss“, die Theatersa-
nierung oder die Ergänzung 
der Stadthalle sind im vergan-
genen Jahr intensiv vorberei-
tet worden und können teils 
im Jahr 2009 umgesetzt oder 

intensiv weiterverfolgt wer-
den, so wie Neckarufertunnel 
und Neckarpromenade, für die 
in diesem Jahr wichtige Ent-
scheidungen anstehen, damit 
im April 2012 die Arbeiten be-
ginnen können.

Informationen
Mehr vom Bürgerfest auf Sei-
te 3 und unter www.heidelberg.
de.              amb
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Heiße Rhythmen, schräge Kos-
tüme und Disco, so weit die 
Mensa reicht: Am Freitag, 30. 
Januar, steigt in der Zentral-
mensa im Neuenheimer Feld 
ab 21 Uhr die „Wahre Medi-
ziner-Faschings-Party“ – erst-
mals präsentiert von der „Ak-
tion Heimvorteil“, der Erst-
wohnsitzkampagne der Stadt 
Heidelberg. Die größte Men-
sa der Stadt verwandelt sich in 
eine riesige Party-Zone für bis 
zu 3.500 Närrinnen und Nar-
ren aus Heidelberg und der Re-
gion. Ladies aufgepasst: Bis 22 
Uhr gibt es freien Sekt für alle 
Närrinnen! Weitere Informa-
tionen im Internet unter www.
heimvorteil.heidelberg.de.

Fasching total 
Am Sonntag, 25. Januar, um 14 
Uhr lädt der Verein „Doppel-
keks“ an der Universität Hei-
delberg zu einer Podiumsdis-
kussion ins DAI, Sofi enstraße 
12, zum Thema „Wirtschaft 
und Medien“ ein. Es diskutie-
ren: Manfred Lautenschläger, 
Gründer des Finanzdienstleis-
ters MLP, Heiner Reiners, De-
ekeling Arndt Advisors, Gerald 
Braunberger, Verantwortlicher 
Redakteur FAZ-Finanzmarkt, 
Anja Kohl, ARD-Börsenfern-
sehen. Die Podiumsdiskussion 
ist Teil der 13. Medienwerk-
statt des Vereins mit dem Titel 
„Über Cash“ rund um Wirt-
schaftsjournalismus und Fi-
nanz-PR. Der Eintritt ist frei.

Podium
Das Kinder- und Jugendamt 
sucht Familien, Paare oder 
Einzelpersonen, die bereit 
sind, die Patenschaft für ein 
Kind psychisch kranker Eltern 
zu übernehmen. Für die Zeit 
eines stationären Klinikauf-
enthaltes der Eltern ist es für 
die Kinder wünschenswert, ei-
nen vertrauten Platz und Men-
schen um sich zu haben, die sie 
bei sich aufnehmen. Wer Kraft 
und Lebensfreude hat und 
sich über diese Aufgabe infor-
mieren möchte, kann sich bei 
Brigitte Thormann unter Tele-
fon 5837770 melden. Die Pa-
ten werden vom Jugendamt 
fachlich begleitet und fi nanzi-
ell honoriert. 

Patenfamilien
Zur öff entlichen Gedenkstun-
de für die Opfer des National-
sozialismus am Dienstag, 27. 
Januar, um 18 Uhr im Großen 
Rathaussaal, Marktplatz 10, 
lädt die Stadt Heidelberg alle 
Bürgerinnen und Bürger herz-
lich ein. Nach der Begrüßung 
durch den Ersten Bürgermeis-
ter Bernd Stadel spricht Pro-
fessor Dr. Johannes Heil, Pro-
rektor der Hochschule für Jü-
dische Studien. Anschließend 
liest Andrea Geißler, Studie-
rende der Hochschule für Jüdi-
sche Studien, aus „Die schwers-
ten Wege“ von Hilde Domin. 
Musikalisch umrahmt wird 
die Gedenkstunde von Pascal, 
Manuel und Eric Mozer. 

Gedenkstunde 
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rin Werner-Jensen, Altstadt; 6. Stadtrat Micha-
el Rochlitz, Handschuhsheim; 7. Uwe Pogadl, 
Kirchheim; 8. Stadtrat Karl Emer, Rohrbach; 
9. Dr. med. Monika Meißner, Wieblingen; 10. 
Dr. Nihat Genc, Weststadt; 11. Stadtrat Roger 
Schladitz, Emmertsgrund; 12. Claus Wich-
mann, Pfaff engrund; 13. Ulrike Hamann, 
Neuenheim; 14. Dr. Friedrich von Massow, 
Neuenheim; 15. Stadträtin Lore Vogel, Zie-
gelhausen; 16. Bettina Koschmieder-Ballarini, 
Handschuhsheim; 17. Dr. Eberhard Schick, 
Weststadt; 18. Bernd Knauber, Rohrbach; 19. 
Jochen Seiterle, Altstadt; 20. Imke Veit-Schir-
mer, Kirchheim; 21. Ingo Imbs, Boxberg/Kirch-
heim; 22. Armin Pfeiff er, Wieblingen; 23. Gun-
ter Schwabbaur, Pfaff engrund; 24. Werner Ma-
hieu, Ziegelhausen; 25. Katharina Schöneborn, 
Handschuhsheim; 26. Beate Kellermann, Alt-
stadt; 27. Christiane Lubisch, Pfaff engrund; 28. 
Robert Bechtel, Handschuhsheim; 29. Caro-
la Rühling, Kirchheim/Pfaff engrund; 30. Ca-
therine Mechler-Dupouey, Altstadt; 31. Tho-
mas Cieslok, Pfaff engrund; 32. Antje Kamp, 
Bergheim; 33. Wilfried Wunderlich, Kirch-
heim; 34. Erika Paddy, Pfaff engrund; 35. Mar-
kus Kiener, Weststadt; 36. Jan Stallkamp, Hand-
schuhsheim; 37. Ellen Schneider-Göbbert, 
Neuenheim; 38. Anita Koch, Pfaff engrund; 
39. Wolfgang Schwarz, Ziegelhausen; 40. Se-
bastian Klassen, Neuenheim.
Der Frauenanteil auf der Liste beträgt deut-
lich über 40 Prozent. Alle Stadtteile, etablierte 
Stadträte/innen ebenso wie Neulinge und jun-
ge Kandidat/innen sind auf vorderen Plätzen 
vertreten. Das berufl iche Spektrum der Kandi-
dat/innen ist breit. Es reicht von Dozenten und 
Unternehmer/innen über Verwaltungsange-
stellte am Universitätsklinikum, Gymnasial-
lehrer, Berufsschullehrer, Ärzte, Kinder- und 
Familientherapeuten, Erzieherinnen, Biola-
deninhaber, Musiker bis zum Gärtnermeis-
ter. Auch sind viele Verbände und Vereine im 
sozialen, kulturellen und Sportbereich reprä-
sentiert sowie Elternbeiräte, Betriebsräte und 
Gewerkschaftler. Wir alle sind dankbar für Ihre 
Unterstützung – zum Wohle der Stadt Heidel-
berg. Weitere Informationen auf unserer Ho-
mepage: www.spd-fraktion-heidelberg.de

Sommertunnel

Ohne beach und Caipirin-
has unter der Alten Brücke 
hat die neue Neckarufer-
promenade doch deut-

lich an Charme verloren. (Große Hochach-
tung für all die vielen Gruppen, die trotz des 
schlechten Wetters ihre Stände und Angebote 
beim Bürgerfest aufrecht erhielten!)
Lassen wir also einen Sommertunnel bauen? 
Einen Tunnel für mehr als 180 Mio. Euro, da-
mit bei gutem Wetter Touristen am Neckar 
entlang die Altstadt genießen? 
Nichts gegen kommunale Investitionen ge-
rade in diesen Zeiten! Sollten sie aber nicht 
nachhaltiger an kommunalen Bedürfnis-
sen und Erfordernissen orientiert sein? Der 
Gemeindefi nanzbericht weist für 2009 und 
2010 immense Investitionserfordernisse für 
Schulen, städtische Gebäude und Abwas-
serleitungen (sic!) aus – Heidelberg ist sich 
dieser Herausforderung durchaus bewusst, 
macht bei den entsprechenden Investitio-
nen aber ab 2013 eine jahrelange „Tunnel-
pause“. Nach dieser Pause müssen dann erst 
mal die städtischen Finanzen mit einem im-
mens erhöhten Schuldenstand neu verortet 
werden – mit garantiert kleineren Spielräu-
men für das, was uns viel unmittelbarer be-
rührt als ein Tunnel! Zur Erinnerung: In un-
serer Stadt ist jedes siebte Kind unter 16 Jah-
ren arm oder armutsgefährdet! Daran ändert 
ein Tunnel gar nichts…

Bürgerfest am Fluss

Auch in diesem Jahr war das 
Bürgerfest wieder gut be-
sucht. Trotz Regens waren 
viele Bürger der Einladung 

des Oberbürgermeisters gefolgt. Dieser nahm 
sich wieder viel Zeit, um mit den Bürgern ins 
Gespräch zu kommen. Durch die Beteiligung 
der vielen Institutionen und Vereine hatte man 
die Möglichkeit, sich über die vielen Aktivitä-
ten in unserer Stadt zu informieren. Die Vor-
stellung der Projekte „Stadt an den Fluss“ und 
„Bahnstadt“ konnten vielleicht auch die Zweif-
ler vom Gegenteil überzeugen. Die Stadtver-
waltung präsentierte sich mit ihren Infostän-
den hervorragend. Hervorzuheben ist das Amt 
für Wirtschaftsförderung, dessen Mitarbeiter 
sich mit ihrer vorausschauenden und positiv 
denkenden Art sehr gut darstellten. Dort hat-
te man auch einen Innenstadt-Wunschbaum 
kreiert. Eigene Wünsche, wie jeder sich unsere 
Stadt vorstellt, konnte man aufschreiben und 
dort anbringen. Alles in allem war auch das 
diesjährige Bürgerfest wieder eine gelungene 
Veranstaltung, herzlichen Dank dafür.

Stadt am Fluss – ohne 
Neckarufertunnel!

Gegenwärtig befi ndet sich 
eine BI gegen den Necka-
rufertunnel in Gründung: 

Die Grüne Fraktion unterstützt sie, weil die 
Kosten für ein derartiges Bauwerk den Heidel-
berger Haushalt zukünftig überfordern und 
sinnvollere Initiativen blockieren werden. Die 
Idee einer autofreien Promenade wird nur sehr 
eingeschränkt zu verwirklichen sein, da die an-
liegenden Häuser weiterhin mit dem Auto er-
schließbar sein sollen. Statt des Tunnels wer-
den wir uns für andere Vorhaben einsetzen, 
wie die Stadt näher an den Fluss gebracht und 
besser erlebbar wird. Davon sollen alle Stadt-
teile entlang des Neckars profi tieren. Wir wol-
len zusammen mit der BI eine Debatte über 
den Tunnel in der Stadt anstoßen. Wir setzen 
uns dafür ein, dass über das 180 Millionen- 
Euro-Projekt von der gesamten Bevölkerung 
entschieden wird. Deshalb halten wir in dieser 
Frage einen Bürgerentscheid für richtig. Mehr 
Infos unter: www.gruene-heidelberg.de

Zum Neuen Jahr

ist das Wahlergebnis der 
FDP in Hessen ein erfreu-
licher Auftakt für die Li-
beralen. Rund 16 Prozent 

sind ein ausgezeichnetes Ergebnis. Sie wis-
sen ja: Am 7. Juni fi nden Kommunal- und 
Europawahlen statt und am 27. September 
die Bundestagswahl. Wir müssen auf allen 
politischen Ebenen die Politik der Vernunft 
in Deutschland wieder stärken. Gerade libe-
rale Kommunalpolitik muss die Erfordernis-
se vor Ort ohne weltanschauliche Scheuklap-
pen erkennen. Sie ermöglicht den Ausgleich 
zwischen Interessen. Liberale Kommunalpo-
litik gibt den Bürger/innen die Chance, ihr Le-
ben vor Ort nach den eigenen Vorstellungen 
zu gestalten. Die FDP im Gemeinderat setzt 
sich ein für: eine Finanzpolitik mit Augen-
maß, eine Verkehrspolitik der Vernunft, eine 
Kulturpolitik der Vielfalt, für mehr Ermuti-
gung zum Ehrenamt, für eine Wirtschaftspo-
litik, die Arbeitsplätze erhält und neue schaff t. 
Eigenverantwortung und Gemeinsinn brau-
chen wieder mehr Gewicht! Als Teil einer 

Schule 2009

Die vielen Bildungsinitiati-
ven in Bund, Ländern und 
Kommunen zeigen Wir-
kung. Wer hätte gedacht, 

dass ausgerechnet in der jetzigen Finanzkri-
se mehr Gelder für die Schulentwicklung 
zur Verfügung gestellt werden, vor allem für 
Krippen, Horte, Ganztageskindergärten und 
für die Grundschulförderung. Heidelberg ist 
bei dieser Bildungsoff ensive vorne, wir wollen 
ein bildungspolitischer Leuchtturm werden 
im Kinderland Baden-Württemberg.
Diese Entwicklung wird seit einiger Zeit 
auch getragen von einem reformpädagogi-
schen Rückenwind, wie Deutschland ihn zu-
letzt in den 2o-er Jahren des letzten Jahrhun-
derts erlebte. Pädagogische Ideen und Visi-
onen werden ernst genommen und sollen 
umgesetzt werden.
Heidelberg nennt sich stolz „Stadt der Zu-
kunft“, dazu gehört auch „die Schule der Zu-
kunft“. Die Flut der  Denkschriften von Hoch-
schulen, Ministerien, Kirchen und Parteien ist 
kaum noch überschaubar. Von der Landes-
regierung kommt die „Qualitätsoff ensive“, 
eine Überraschung für innovationsfreudige 
Schulleiter, die in vielen schulinternen Abläu-
fen nun freie Hand haben. Wichtiger scheint 
noch die „Bildungsoff ensive“, die vor allem ei-
ne stärkere individuelle Förderung der Schü-
ler/innen in kleineren Klassen ermöglichen 
soll. Schon bisher haben die unionsgeführ-
ten Länder in sämtlichen Vergleichsstudien 
immer die ersten Plätze belegt: Bayern, Sach-
sen, Thüringen und Baden-Württemberg in 
wechselnder Gruppierung. Bei der letzten 
PISA-Studie war Thüringen vorn.
Im städtischen Haushalt 2009/10 wurden die 
Mittel für die Sanierung und Modernisierung 
unserer Schulen mehr als verdoppelt. Die zwei-
te öff entliche Ganztages-Grundschule an der 
Primarstufe der IGH ist auf dem Weg und be-
reichert nun den Kranz der privaten Ganzta-
ges-Grundschulen am Englischen Institut, am 
Thadden-Gymnasium und an fünf weiteren 
freien Grundschulen. Wichtig für die gesell-
schaftlichen Vorstellungen der CDU ist, dass 
der Besuch der Ganztagesschule freiwillig 
ist. In Rohrbach können die Eltern je nach 
Wunsch zwischen der Eichendorff -Grund-
schule und der Primarstufe der IGH wählen.
Sehr viel bewegt wird auch im vorschulischen 
Bereich, in den Krippen, Horten, Kindergär-
ten, Kinderläden und städtischen Kindertages-
stätten. Fröhlich war die Einweihung der Krip-
pe „Mary Poppins“ des Kinderzentrums Kun-
terbunt in Wieblingen im September, ebenso 
die Erweiterung des Kinderladens in der Kai-
serstraße im Dezember.

SPD-Kommunalwahl-
liste 2009

Liebe Bürgerinnen und 
Bürger, obgleich bis zur 
Kommunalwahl am 7. Ju-

ni 2009 noch einige Wochen Zeit sind, wer-
den wir zunehmend gefragt, wer bei der SPD 
kandidieren wird. Nicht alle haben Zugang 
zum Internet, in dem Sie auf den Seiten www.
spd-heidelberg.de ständig aktualisierte Fakten 
und Daten nachlesen können. Deshalb ge-
be ich Ihnen die Kommunalwahlliste hier 
zur Kenntnis: 
1. Stadträtin Dr. Anke Schuster, Ziegelhau-
sen; 2. Stadtrat Thomas Krczal, Bergheim/
Wieblingen; 3. Stadträtin Irmtraud Spinn-
ler, Kirchheim; 4. Mathias Michalski, Pfaff en-
grund/Juso-Kandidat; 5. Stadträtin Dr. phil. Ka-

bundesweit agierenden Partei kann die Hei-
delberger FDP auch die politischen Rahmen-
bedingungen in Land und Bund zur erfolg-
reichen Umsetzung dieser Ziele mitgestalten. 
2009 ist daher ein wichtiges Wahljahr. Weite-
re Infos: www.annette-trabold.de

Neujahrsempfang 
Ziegelhausen

Herzlichen Dank an den 
Stadtteilverein, allen voran 
Herrn Beisel als Vorsitzen-

der für die gelungene Veranstaltung. Dank 
auch an Frau Dr. Schuster von der SPD für die 
Grußworte in Vertretung des OB. Schade nur, 
dass Grußworte beim politisch neutralen Stadt-
teilverein für politische Werbung genutzt wur-
den. Es war nicht nur die SPD, sondern auch 
die anderen Fraktionen, welche Anträge im In-
teresse der Bürger eingebracht haben. Dass die 
SPD mit der Rekordsumme aller Fraktionen 
die Neuverschuldung in die Höhe getrieben 
hat, wurde nicht erwähnt. Völlig falsch ist auch 
die Aussage bezüglich der Sporthalle. Der OB 
habe vorgeschlagen, erst bei den anderen Stadt-
teilen den Bedarf an Hallen zu erfragen. Dies 
war der Wunsch der SPD. Der OB hat dann zu-
gestimmt, da keine Mehrheit für die Halle in 
Ziegelhausen zustande gekommen wäre. Hätte 
die SPD dem Antrag der FWV und der CDU 
zugestimmt, wäre die Halle gekommen. Wenn 
erst andere Stadtteile gefragt werden, kann nur 
herauskommen, dass alle eine neue Halle be-
nötigen. Ziegelhausen hat als einziger Stadtteil 
den Bedarf nachgewiesen und wird nun ver-
tröstet.  Weitere Informationen fi nden Sie un-
ter: www.freie-waehler-heidelberg.de. 

„Wir dürfen nicht auf 
Kosten künftiger 
Generationen leben“

dieses Zitat stammt nicht 
etwa aus meiner Haus-

haltsrede. Baden-Württembergs Finanzminis-
ter Willi Stächele (CDU) warnte auf einer Pres-
sekonferenz zum Jahreswechsel davor, für die 
Ankurbelung der Konjunktur neue Schulden 
zu machen. Das Infrastrukturprogramm des 
Landes werde ohne neue Kredite fi nanziert, es 
würden vor allem geplante Investitionen vor-
gezogen. Welch ein Kontrast zur Politik der 
CDU-Fraktion im Heidelberger Gemeinderat: 
Die stimmte für einen Haushalt von OB Würz-
ner, der innerhalb seiner ersten Amtsperiode 
die Verschuldung der Stadt von 130 Mio. Euro 
auf 260 Mio. Euro verdoppeln wird. Die CDU 
wurde dabei von einer breiten Mehrheit unter-
stützt, lediglich GAL-Grüne, B90/Die Grünen, 
Pfl üger und Lorenz (FWV), generation.hd und 
Bunte Linke lehnten den Haushalt ab.

Wohin mit dem Geld?

Die Bundesregierung hat 
das Konjunkturpaket II 
beschlossen. Nun sollen die 
Mittel möglichst schnell in 

den Kommunen wirksam werden. Geld hat ei-
ne stark lenkende Funktion. Daher ist es jetzt 
wichtig, ausgetretene Pfade zu verlassen und in 
künftig dringend benötigte Infrastruktur zu in-
vestieren. Geld, das heute investiert wird, muss 
Lösungen für morgen ermöglichen. Auf Ein-
ladung des Bundestagsabgeordneten Binding 
sprechen wir kommenden Montag darüber, 
welche Heidelberger Projekte dieser Leitlinie 
entsprechen und fi nanziert werden sollten.

Seite 2 Stimmen aus dem Gemeinderat STADTBLATT Nr. 4

CDU

Ernst Gund

GAL-GRÜNE

Judith Marggraf

DIE HEIDELBERGER

Karlheinz Rehm

Dr.
Annette Trabold

FDP

GRÜNE

Dr. Barbara 
Greven-Aschoff

SPD

Dr. Karin 
Werner-Jensen

Karl-Heinz 
Winterbauer

FWV

BUNTE LINKE

Dr. Arnulf 
Weiler-Lorentz

generation.hd

Derek 
Cofie-Nunoo



STADTBLATT 21.1.2009 Thema der Woche Seite 3

Impressionen vom Bürgerfest am Fluss

Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner begrüßte die trotz des Schmuddelwetters zahlreich er-
schienen Bürgerinnen und Bürger im Festzelt im Marstallhof...

Immer gut besucht war das Bahnstadt-Zelt, wo ein Modell des neuen Stadtteils, 
Pläne und weitere Materialien das Informationsbedürfnis der Bürger stillten.

..., wo später Florian Hertweck und Heiner 
Kondschak Bob Dylan interpretierten.

Zwischen zahlreichen Informationsständen, Attraktionen 
und gastronomischen Genüssen galt es, sich zu entscheiden.

Über den Neckarufertunnel und die Promenade konnte man sich in gleich drei Zel-
ten informieren. 

Vereine und Verbände, wie hier der ADFC mit seiner Radhelm-Galerie, gaben Aus-
kunft über ihre Aktivitäten.

Autofreie Infozone: Vom Krahnenplatz bis zur Alten Brücke reihten 
sich die Stände der Vereine, Verbände und städtischer Ämter. 

... und leckere Speisen und Getränke für diejenigen, die beim Bum-
mel über das Bürgerfest Appetit verspürten.            Fotos: Buck

Für jeden gab es was: Programm 
für die Kleinen...

Wind und Regen zum Trotz zog es 
etwa 7.000 Besucher zum dritten 
Bürgerfest auf den Neckarstaden 
und in den Marstallhof. Sie wollten 
sich weder das umfangreiche Un-
terhaltungs-  und Informationsan-
gebot entgehen lassen, noch den 
Spaß am Flanieren auf der zukünf-
tigen Neckaruferpromenade. Für 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner ist deshalb klar: „Die 
Promenade hat ihren „Schlecht-
wettertest“ bestanden!“ 

OB Würzner dankt nochmals den 
vielen Mitwirkenden: „Mein herz-
licher Dank gilt der Universität Hei-
delberg sowie dem Studenten-
werk, die uns ermöglicht haben, 
das Festzelt im Marstallhof auf-
zustellen. Ebenso herzlich möchte 
ich noch einmal den teilnehmen-
den Vereinen meinen Dank aus-
sprechen. Sie haben mit ihrem Ein-
satz dieses Fest erst mit möglich 
gemacht. Ich danke aber auch al-
len Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Stadtverwaltung und 
der städtischen Betriebe, die mit 
viel Engagement und Begeiste-
rung diese Veranstaltung mit ih-
ren 55 Attraktionen vorbereitet 
und durchgeführt haben.“

Mehr Impressionen vom Bürger-
fest unter www.heidelberg.de.

OB sagt „Danke!“
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Moderne Abgasreinigung, zu-
sätzliche Fahrgastinformation 
und mehr Fahrkomfort, dies 
zeichnet die neuen Linienbus-
se der Rhein-Neckar-Verkehr 
GmbH aus, die am Standort 
Heidelberg in Betrieb genom-
men wurden. Insgesamt fünf 
Gelenkbusse aus der bewähr-
ten „Citaro“- Familie der Daim-
ler-Tochter EvoBus bieten nun 
in Heidelberg ein deutliches 
Plus für Fahrgäste und Um-
welt. Hierfür hat die RNV mit 
Unterstützung durch die HSB 
rund 1,8 Millionen Euro inves-
tiert. Darin enthalten sind rund 
260.000,- Euro, die vom Land 
Baden-Württemberg aus Mit-
teln des Gemeinde-Verkehrs-
Finanzierungs-Gesetzes fi nan-
ziert werden.

„Attraktive Fahrzeuge sind eine 
der Grundvoraussetzungen für 
einen zeitgemäßen öffentli-
chen Nahverkehr“, betonte 
Heidelbergs Oberbürgermeis-
ter  Dr. Eckart Würzner bei 
der Präsentation der neuen 
Busse im RNV-Betriebshof, 
„denn wenn der Reisekomfort 
und die Fahrgastinformatio-
nen stimmen, sind die Kunden 
mit dem Angebot zufrieden“. 
Darüber hinaus habe der 
ÖPNV eine besondere Stel-
lung, wenn es um den Um-
weltschutz geht. „Das Umstei-
gen auf Bahn und Bus senkt 
den Energieverbrauch und 
schont die Umwelt, daher tra-
gen unsere Verkehrsbetriebe 
eine besondere Verantwortung 
für die Luftreinhaltung“, so 
der Oberbürgermeister. 

Dieser Verantwortung stelle 
sich die RNV nach den Wor-
ten ihrer Geschäftsführer Mar-
tin in der Beek und Andreas 
Kerber. „Neben dem Komfort 
ist der Umweltschutz ein zent-
raler Aspekt bei der Moderni-
sierung unseres Fahrzeug-
parks“, sagte der technische 
Geschäftsführer Martin in der 
Beek. Die neuen Busse wurden 
daher mit der von Mercedes-
Benz entwickelten „Blue Tec“-
Dieseltechnologie ausgestattet, 
um die strengen Euro-5-Ab-
gasnormen erfüllen zu können. 
Gleichzeitig setzt die RNV bei 
ihren Fahrzeugen auch auf ver-
besserte dynamische Fahrgast-
information. „Gerade in einer 
stark vom Tourismus frequen-
tierten Stadt wie Heidelberg ist 
eine optimale Information 
während der Fahrt wichtig“, 
erläuterte Martin in der 
Beek. 

Ein Plus für Fahrgäste und Umwelt
 Rhein-Neckar-Verkehr GmbH investiert am Standort Heidelberg rund 1,8 Millionen Euro in neue Linienbusse

Kundenzufriedenheit in Heidel-
berg besser als der Bundes-
durchschnitt 

Für Michael Jäger, Geschäfts-
führer der Heidelberger Stra-
ßen- und Bergbahn GmbH, ist 

die Inbetriebnahme der neuen 
Busse ein weiterer Schritt in die 
richtige Richtung: „Die Ergeb-
nisse des letzten ÖPNV-Kun-
denbarometers haben uns ge-
zeigt, dass wir auf einem guten 
Weg sind und die Maßnahmen 
zur Qualitätsverbesserung grei-
fen“. Den Befragungsergebnis-
sen aus 2008 zufolge hat in 
Heidelberg die Globalzufrie-
denheit mit dem Nahverkehr 
im Vergleich zum Vorjahr deut-
lich zugenommen, so dass diese 
nun sogar besser als der Bun-

desdurchschnitt ist. Darüber 
hinaus wurden nahezu alle we-
sentlichen Leistungsmerkmale 
von den Kunden besser bewer-
tet. Hierzu zählen die Taktfre-
quenz, das Liniennetz, das 
Platzangebot in den Fahrzeugen 

und die Schnelligkeit. Bei den 
Punkten Liniennetz, Taktfre-
quenz, Fahrausweisautomaten 
und auch Sicherheit im Fahr-
zeug lässt Heidelberg inzwi-
schen ebenso den Bundesdurch-
schnitt hinter sich. Auch bei 
den eher kritisch bewerteten 
Aspekten Ausstattung der Hal-
testellen und Info bei Störun-
gen dürfte in Zukunft mit mehr 
Zustimmung zu rechnen sein, 
da die RNV an diesen Punkten 
bereits arbeitet, indem sie die 
Dynamische Fahrgastinforma-

tion ebenso umsetzt wie ein 
neues Haltestelle-Informations-
konzept. „Dennoch sollten wir 
uns nicht auf den Lorbeeren 
ausruhen“, fügte Jäger hinzu, 
„sondern gemeinsam den Nah-
verkehr in Heidelberg weiter 
voranbringen“. 
Auch OB Würzner und RNV-
Geschäftsführer in der Beek be-
kräftigten, dass dieser positive 
Trend nun weiter nachhaltig ge-
stärkt werden muss. Auch in 
den kommenden Jahren sollen 
daher Mittel für die weitere 
Verjüngung des Fahrzeugparks 
zur Verfügung gestellt werden. 
So beschafft die RNV in den 
kommenden zwei Jahren weite-
re zehn Fahrzeuge für den 
Standort Heidelberg. Darüber 
hinaus wird sukzessive die Inf-
rastruktur erneuert und an die 
Kundenbedürfnisse angepasst. 
Eine dieser Erneuerungsmaß-
nahmen ist beispielsweise im 
kommenden Jahr der zweite 
Bauabschnitt bei der Erneue-
rung der Rohrbacher Straße. 

„BlueTec“ setzt neue Maß-
stäbe bei der Abgasreinigung 

Wie Tammo Voigt, Vertriebslei-
ter bei EvoBus, erläuterte, redu-
ziert der Einsatz des „BlueTec“-
Verfahrens bei den RNV-Bussen 
den Ausstoß von Feinstaub und 
Stickoxiden auf ein Minimum, 
so dass der Stickoxidanteil im 
Abgas um durchschnittlich 43 
Prozent unter den aktuell gülti-
gen Grenzwerten liegt. Herz-
stück von „BlueTec“ ist ein 
SCRKatalysator, in den der Zu-
satzstoff „AdBlue“, eine wässri-
ge Harnstoffl ösung, eingespritzt 
wird. Durch die Hitze der Aus-
puffgase entsteht aus dem 
Harnstoff Ammoniak, der wie-
derum mit den Stickoxiden re-
agiert. Als für die Umwelt voll-
kommen unschädliche End-
produkte entstehen bei dieser 
Reaktion Stickstoff und Wasser-
dampf. Das „BlueTec“-System 
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ermöglicht höhere Verbren-
nungstemperaturen, wodurch 
wiederum die besonders gefähr-
lichen Mikropartikel weitestge-
hend eliminiert werden. 

Neues Fahrgastinformations-
system 

Bisher konnte in den Linien-
bussen lediglich die nächste 
Haltestelle angezeigt werden 
und dazu noch die Informati-
on, ob der Bus hält. In den neu-
en Fahrzeugen ermöglichen nun 
12-Zoll-TFT-Bildschirme ganz 
neue Dimensionen der Fahr-
gastinformation. So sehen die 
Kunden anhand einer „Perlen-
schnur“ die jeweils nächsten 
drei Haltestellen und dazu das 
Fahrziel der Linie. Auf dem 
zweiten Monitor können ver-
schiedene Kundeninfos einge-
spielt werden, wie beispielsweise 
Störfallmeldungen, Hinweise 
auf wichtige Ziele entlang der 
Fahrstrecke oder auch zu einem 
späteren Zeitpunkt aktuelle An-
schlussinformationen. 
Voraussetzung für diese weiter-
gehenden Kundeninfos ist aller-
dings der Aufbau des Rechner-
gestützten Betriebsleitsystems 
(RBL), der bei der RNV gerade 
abgeschlossen wird. Alle Busse 
besitzen bereits den für den 
RBL-Betrieb erforderlichen 
Bordrechner. Mit Unterstüt-
zung des RBL wird es nun mög-
lich sein, von der zentralen Leit-
stelle verschiedene Infor-
mationen direkt in das Fahrzeug 
einzuspielen. Eine weitere Ver-
besserung der Fahrgastinforma-
tion stellen die neuen Zielfi lme 
mit LED-Anzeigern dar. Ge-
genüber der alten „Flip-Dot“- 
Technik ist die Lesbarkeit der 
Anzeiger deutlich besser, außer-
dem sinkt die Störanfälligkeit. 
An die besonderen Anforderun-
gen im Heidelberger Nahver-
kehr sind die Busse ferner durch 
den Hublift angepasst. Außer-
dem verfügen sie über einen zu-
sätzlichen Stellplatz für Roll-
stuhlfahrer. „Aufgrund der 
zahlreichen Kliniken ist in Hei-
delberg eine Zusatzausstattung 
für mobilitätseingeschränkte 
Fahrgäste besonders wichtig“, 
erläuterte RNV-Geschäftsführer 
in der Beek.

HSB-Geschäftsführer Michael Jäger

Oberbürgermeister Dr. Würzner

OB Eckart Würzner zusammen mit den Geschäftsführern HSB, Heidelberger Stadtwerke, RNV 
sowie dem Betriebsrat HSB vor den neuen Bussen.
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kommt man den Bedürfnis-
sen berufstätiger Eltern noch 
näher. Allein für dieses Projekt 
stellt die Stadt jährlich 430.000 
Euro zur Verfügung.

� Das Konzept „Kommuna-
le Bildungslandschaft Heidel-
berg“ geht in diesem Jahr in die 
Umsetzungsphase. Ziel ist es, 

„Familienoffensive Heidelberg“ 2009
Start ins dritte Jahr mit Umfrage, Malwettbewerb und der Plakatkampagne „Mein Heidelberg“

Auch 2009 gehört die „Fami-
lienoffensive Heidelberg“ zu 
den wichtigsten politischen 
Schwerpunkten von Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würzner. 
Heidelberg soll für Familien at-
traktiver werden. „Wir wün-
schen uns, dass Familien nach 
Heidelberg kommen, sich hier 
wohlfühlen und bleiben. Zudem 
wollen wir junge Menschen zur 
Familiengründung ermutigen“, 
so Würzner.

In den vergangenen zwei Jah-
ren hat die Stadt bereits viel 
auf den Weg gebracht für ein 
familienfreundliches Heidel-
berg. Mit einer Umfrage, ei-
nem Malwettbewerb und ei-
ner Plakat-Kampagne „Mein 
Heidelberg“ startet die Fami-
lienoff ensive jetzt ins dritte 
Jahr und setzt dabei die fol-
genden inhaltlichen Schwer-
punkte: 

� Das Betreuungsangebot für 
unter Dreijährige wird auch in 
diesem Jahr konsequent weiter 
ausgebaut. 

� Ab September 2009 wei-
tet die Stadt die Öff nungszei-
ten der städtischen Kinderta-
gesstätten auf zehn Stunden 
pro Tag aus und führt fl exib-
le Buchungszeiten ein. Damit 

die Schulen als „Lebens- und 
Bildungsraum“ weiterzuent-
wickeln. Dazu gehören neben 
motivierten Pädagogen intak-
te Schulgebäude, eine moder-
ne Ausstattung, ein gesunder 
Mittagstisch für Schülerin-
nen und Schüler, Hausauf-
gabenhilfe, Weiterbildungs-
angebote und vieles mehr. 

Nur bei Form und Zeit gibt es 
einige Vorgaben: Die Bilder sol-
len auf einem Blatt Papier im 
Querformat A4 gemalt wer-
den. Am besten sind kräftige 
bunte Farben und möglichst 

Umfrage und Malwettbewerb „Mein Heidelberg“
Bis zum 30. Januar sollen Heidelberger Kinder ihr „schönstes Heidelberg“ malen – Umfrage „Wie familienfreundlich ist Heidelberg?“ noch bis 26. Januar

Das Bürgerfest am Sonntag 
stand ganz im Zeichen der Fa-
milienoffensive. Dort wurden 
auch die ersten Plakate zur Kam-
pagne gezeigt, die in den nächs-
ten Wochen als Großflächenpla-
kate im Stadtgebiet für ein fa-
milienfreundliches Heidelberg 
werben werden.

Für Kinder von sechs bis zwölf 
Jahren gab es den ersten Auf-
ruf zum städtischen Malwettbe-
werb „Mein Heidelberg“. Alle 
Heidelberger Kinder zwischen 
sechs und zwölf Jahren können 
sich an dem Wettbewerb beteili-
gen. Beim Motiv sind der Phan-
tasie keine Grenzen gesetzt. 

„Mein Heidelberg“ kann 
Wunsch oder Wirklichkeit 
sein: Der Wunsch-Spielplatz 
nebenan, Familien in der Stadt, 
die schönste Schule oder der 
schönste Kindergarten, Skaten 
auf der Theodor-Heuss-Brücke 
oder ein großes Familienfest 
auf der Neckarwiese.

wenig weiße Flächen! Abgege-
ben werden müssen die Bilder 
(möglichst ohne Knick!) bei: 
Stadt Heidelberg, Amt für 
Öff entlichkeitsarbeit, Markt-
platz 10, 69117 Heidelberg. 

2009/2010 investiert die Stadt 
allein über 30 Millionen Euro 
in die Ausstattung und Sanie-
rung der Schulen. So können 
neue Computer- und Fachräu-
me für die Naturwissenschaf-
ten eingerichtet, sanitäre An-
lagen erneuert, die Wärmeiso-
lierung verbessert werden und 
vieles mehr.

2009 startet das Kooperations-
projekt von Stadt und Univer-
sität „HEIKE – Keiner fällt 
durchs Netz“. Die Abkürzung 
steht für Heidelberger Kinder-
schutz Engagement. „HEIKE“ 
ist ein soziales Frühwarnsys-
tem, mit dem professionelle 
Dienste und Einrichtungen vor 
allem aus dem Gesundheitswe-
sen sowie die Öff entlichkeit 
stärker für das Wohl von Kin-
dern sensibilisiert werden sol-
len. Ziel von HEIKE ist es, wirk-
sam und vor allem frühzeitig 
zum Schutz von Kindern ins-
besondere bis zum dritten Le-
bensjahr und zur Stärkung von 
Eltern beizutragen.

Der neue Stadtteil Bahnstadt 
nimmt 2009 Gestalt an und 
wird Zeichen setzen für fami-
lienfreundliches, bezahlbares 
Wohnen. Allein vier Spaten-
stiche stehen 2009 an, darun-
ter für das erste Wohngebiet 
und für die erste Kita.

Auch das „Bündnis für Familie 
Heidelberg“ mit über 160 Part-
nern aus Unternehmen, Insti-
tutionen und Verwaltung hat 
2009 viel vor. Geplant sind ein 
Sportkongress, eine Festver-
anstaltung, ein großer Akti-
onstag sowie ein Familientag 
im Zoo.

Beim Bürgerfest am Sonntag fühlten sich auch die Familien sichtlich wohl. Die ganz Kleinen blieben lieber 
auf dem Schoß ihrer Eltern, die Größeren fanden im Kinderzelt reichlich Abwechslung.         Foto: Buck

Dieselbe Adresse 
gilt auch für den 
Postweg. Bitte auf 
der Rückseite der 
Bilder Name, Alter 
und Adresse nicht 
vergessen!

Die Maler/
innen der 
besten Bil-
der, die von 
einer städ-
tischen Ju-
ry aus-
g e w ä h l t 
w e r d e n , 
werden mit 
Eint r it t s -
karten in den Zoo, 
in Schwimmbä-
der und ins The-
ater belohnt. Das 

Siegerbild soll außerdem das 
Motiv für die neuen Geburts-
tagsgrußkarten werden. Die 
Stadt wird alle Bilder in einer 
Ausstellung im Rathaus sowie 
im Internet zeigen.

Umfrage
Wie bewerten Heidelbergs Bür-
ger/innen die Familienfreund-
lichkeit in der Stadt? Im Rah-
men ihrer Familienoff ensive 
startete die Stadt Heidelberg 
beim Bürgerfest am Sonntag, 

18. Janu-
ar, ge-
meinsam 
mit dem 
Bündnis 
für Fa-
milie ei-
ne Um-
frage. Ge-
fragt wird 
nach der 
Lebens-,

Berufs- und Wohnsituation, 
einer Bewertung der famili-
enfreundlichen Infrastruktur 
sowie nach Verbesserungsvor-
schlägen. Ab Montag, 19. Ja-
nuar, können alle Bürgerin-
nen und Bürger eine Woche 
lang auch im Internet unter 
www.heidelberg.de online an 
dieser Umfrage teilnehmen.     ck

Auf dem Bürgerfest entstanden die ersten Werke zum Malwettbewerb. Bis zum 
30. Januar können weitere Bilder eingesandt werden.       Foto: Buck
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Rechtsverordnung

der Stadt Heidelberg als untere Was-
serbehörde zum Schutz des Grund-
wassers im Einzugsgebiet der Was-
sergewinnungsanlagen Brunnen 1-3 
der Stadtwerke Heidelberg Netze und 
Umwelt GmbH in Heidelberg-Schlier-
bach (Wasserschutzgebiet Schlier-
bach) vom 01. Januar 2009 

Aufgrund von § 24 Abs. 1 und § 110 Abs. 
1 des Wassergesetzes für Baden-Württem-
berg (WG) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 20.01.2005 (GBl. S. 219 ber. 
404), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
14.10.2008 (GBl. S. 367) in Verbindung 
mit § 19 Abs. 1 und 2 des Gesetzes zur 
Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasser-
haushaltsgesetz – WHG) in der Fassung 
vom 19.08.2002 (BGBl. I S. 3245), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 10.05.2007 
(BGBl. I S. 666) wird verordnet: 

§ 1
Räumlicher Geltungsbereich

(1) Im Interesse der öffentlichen Wasser-
versorgung wird zum Schutz des Grund-
wassers im Einzugsgebiet 

der Wassergewinnungsanlage Brunnen 1 
(EDV-Nr. 0918/355-4) der Stadtwerke Hei-
delberg Netze und Umwelt GmbH im Stadt-
teil Heidelberg-Schlierbach, Flurstück-Nr. 
5061/1 mit den Koordinaten Rechtswert 
34 83 594/Hochwert 54 74 947

und der Wassergewinnungsanlage Brunnen 
2 (EDV-Nr. 0917/355-0) der Stadtwerke 
Heidelberg Netze und Umwelt GmbH im 
Stadtteil Heidelberg-Schlierbach, Flurstück-
Nr. 5061/1 mit den Koordinaten Rechtswert 
34 83 598/Hochwert 54 74 960

und der Wassergewinnungsanlage Brunnen 
3 (EDV-Nr. 0919/355-9) der Stadtwerke 
Heidelberg Netze und Umwelt GmbH im 
Stadtteil Heidelberg-Schlierbach, Flurstück-
Nr. 5140/1 mit den Koordinaten Rechtswert 
34 83 826/Hochwert 54 74 582

ein Wasserschutzgebiet festgesetzt. 

(2) Das Wasserschutzgebiet gliedert sich 
in die Weitere Schutzzone (Zone III), die 
Engere Schutzzone (Zone II) und den Fas-
sungsbereich (Zone I). 

(3) Das Wasserschutzgebiet umfasst eine 
Fläche von rd. 5,8 km². 

(4) Das Wasserschutzgebiet erstreckt sich 
auf der Gemarkung Heidelberg im Stadt-
kreis Heidelberg. 

Die Weitere Schutzzone (Zone III) er-
streckt sich auf folgende Gewanne: 
Brunnen 1, 2 und 3:
Westlich und südlich des Neckars: Unte-
rer, Mittlerer und Oberer Schweizerhang, 
Aukopf, Lindenberg, Lindenhang, Gemsen-
berg; östlicher Ortsteil von Schlierbach mit 
Friedhof, Sportplatz, Orthopädische Klinik 
Heidelberg.
Östlich und nördlich des Neckars: Stei-
gerhang, Bildstock, Ochsenlager, Mün-
chelhang, Bingheimer Loch, Bärenbach, 
Lärchengarten, Breitried, Neckarhalde, 
Felsenberg. 

Die Engere Schutzzone (Zone II) er-
streckt sich auf folgende Flurstücke 
und Gewanne: 
Brunnen 1 und 2: 
Flst.Nrn. 5071, 5070, 5069, 5103, 5103/4, 
5103/5, 5103/1; Teilfläche von 5061/1, 
Teilfläche von 4939/1 (BRD), Teilfläche von 
1218/40 (DB AG).
Brunnen 3: 
Flst.Nrn. Teilfläche von 5140, Teilfläche von 
5003/3, Teilfläche von 1218/41 (DB AG), 
Teilfläche von 4939/1 (BRD), Teilfläche von 
5140/21, Teilfläche von 5140/18.

Der Fassungsbereich (Zone I) ist die 
unmittelbare Umgebung der Brun-
nen:  
Sie liegen auf Gemarkung Heidelberg im 
Gutleuthofweg 50, Teilfläche von Flst.
Nr. 5061/1 für die Brunnen 1 und 2 und 
im Ingenieurweg, Flst.Nr. 5140/1 für den 
Brunnen 3.

Die genauen Grenzen des Wasserschutz-
gebietes und seiner Schutzzonen ergeben 
sich aus den Schutzgebietskarten; diese be-
stehen aus einem Übersichtsplan im Maß-
stab 1:25.000 (2mal mit Blattschnitt), aus 
den Flurkarten (Blatt 1 bis 4) im Maßstab 
1:2.000 sowie aus den Deutschen Grund-
karten (Blatt 1 bis 5) im Maßstab 1:5.000, 
in denen die Zone III grün, die Zone II gelb 
und die Zone I rot dargestellt sind. 

(5) Die Schutzgebietskarten sind Bestand-
teil dieser Verordnung. Die Verordnung 
mit Schutzgebietskarten liegt beim Amt 
für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und 
Energie der Stadt Heidelberg zur kostenlo-
sen Einsicht durch jedermann während der 
Sprechzeiten öffentlich aus. 

§ 2
Schutzbestimmungen der Schutzge-

biets- und Ausgleichs-Verordnung 
und weitere Regelungen

(1) Im Wasserschutzgebiet gelten die Schutz-
bestimmungen der Verordnung des Umwelt-
ministeriums über Schutzbestimmungen 
und die Gewährung von Ausgleichsleistun-
gen in Wasser- und Quellenschutzgebieten 
(Schutzgebiets- und Ausgleichs-Verordnung 
- SchALVO) vom 20.02.2001 (GBl. S. 145) in 
der jeweils geltenden Fassung. 

(2) Weitere Regelungen, die bei Maßnahmen 
in Wasserschutzgebieten zu beachten sind, 
enthalten insbesondere – ohne dass die fol-
gende Aufzählung abschließend ist – die 

- Verordnung des Ministeriums für Umwelt 
und Verkehr über Anlagen zum Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen und über Fach-
betriebe (Anlagenverordnung wasserge-
fährdende Stoffe – VAwS) vom 11.02.1994 
(GBl. S. 182), 

- Verordnung über die Anwendung von 
Düngemitteln, Bodenhilfsstoffen, Kultur-
substraten und Pflanzenhilfsmitteln nach 
den Grundsätzen der guten fachlichen 
Praxis beim Düngen (Düngeverordnung 
– DüV) vom 27.02.2007 (BGBl. I S. 221), 

- Verordnung über Anwendungsverbote 
für Pflanzenschutzmittel (Pflanzenschutz-
Anwendungsverordnung) vom 10.11.1992 
(BGBl. I S. 1887), 

- Verordnung des Ministeriums für Um-
welt und Verkehr über die dezentrale Be-
seitigung von Niederschlagswasser vom 
22.03.1999 (GBl. S. 157), 

- Gemeinsame Verwaltungsvorschrift des 
Innenministeriums und des Umweltmi-
nisteriums über die Beseitigung von Stra-
ßenoberflächenwasser (VwV-Straßenober-
flächenwasser) vom 25.01.2008, 

in der jeweils geltenden Fassung.

(3) Inhaltsgleiche oder weitergehende 
Anordnungen dieser Verordnung bleiben 
unberührt. 

§ 3
Schutz des Fassungsbereiches (Zone I)
(1) Die Zone I darf nur von den Eigentümern 
und den Nutzungsberechtigten der Grund-
stücke, von den Beschäftigten der Stadtwer-
ke Heidelberg Netze und Umwelt GmbH, 
der Wasserbehörden, des Landesamtes für 
Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) im 
Regierungspräsidium Freiburg und der Ge-
sundheitsbehörden sowie von denjenigen 
Personen betreten werden, denen ein Betre-
tungsrecht aufgrund sonstiger gesetzlicher 
Bestimmungen zusteht. Von Dritten darf die 
Zone I nur mit Zustimmung der Stadtwerke 
Heidelberg Netze und Umwelt GmbH betre-
ten werden. 

(2) In der Zone I sind neben den nach der 
Schutzgebiets- und Ausgleichs-Verordnung 
(SchALVO) gestatteten Maßnahmen nur 
Maßnahmen der Wassergewinnung und der 
Wasserversorgung zulässig. 

§ 4
Schutz der Engeren und Weiteren 

Schutzzone (Zonen II und III)
(1) In der Engeren und Weiteren Schutzzone 
(Zonen II und III) sind Maßnahmen verboten, 
die geeignet sind, dauernd oder in einem 

nicht nur unerheblichen Ausmaß schädliche 
Veränderungen der physikalischen, chemi-
schen oder biologischen Beschaffenheit 
des Wassers herbeizuführen. 

(2) Im Einzelnen gelten die Regelungen in 
den §§ 5 bis 8. 

§ 5
Landwirtschaftliche, forstwirtschaft-

liche und gartenbauliche Nutzung
Neben den Schutzbestimmungen nach § 
2 gelten in den Zonen II und III folgende 
Regelungen: 

1. Verwendung von Pflanzenschutzmitteln 
innerhalb eines Streifens von 10 m entlang 
oberirdischer Gewässer gemessen ab Bö-
schungsoberkante 
Engere Schutzzone II und 
Weitere Schutzzone III: verboten

2. Aufbringen von Pflanzenschutzmitteln 
mit Flugzeugen oder Hubschraubern 
Engere Schutzzone II und 
Weitere Schutzzone III: verboten

3. Lagern von Pflanzenschutzmitteln, Zu-
bereitung der Spritzbrühe und Befüllung 
von Pflanzenschutzgeräten 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig inner-
halb geeigneter Einrichtungen 

4. Lagern von Handelsdüngern, ausgenom-
men vorübergehendes Lagern von Kalk 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig in ge-
eigneten Einrichtungen

5. Lagern von Festmist und Siliergut 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig sind 
das Lagern in dichten Anlagen, Wickelbal-
len-Silage, geeignete Foliensilos und die 
vorübergehende Zwischenlagerung von 
Festmist für eine ordnungsgemäße Auf-
bringung auf angrenzende Flächen 

6. Lagern von Jauche, Gülle und Gärsaft
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig in 
dichten Anlagen

7. Errichten und Erweitern von Festmist- 
und Silageanlagen sowie von Anlagen 
zum Lagern und Abfüllen von Jauche, Gül-
le und Gärsaft 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig nach 
Maßgabe des WHG in Verbindung mit der 
Anlagenverordnung wassergefährdende 
Stoffe (VAwS)

8. Errichten und Erweitern von Kleingar-
tenanlagen 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig

9. Errichten und Erweitern von Stallungen 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
die baulichen und technischen Einrichtun-
gen dem Stand der Technik entsprechen 

10. Standweide 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
Besatzdichte und Beweidungszeit dem 
nachwachsenden Futterangebot ange-
passt sind, eine nachhaltige Störung der 
Grasnarbe nicht zu besorgen ist und Vieh-
tränken regelmäßig umgesetzt werden

11. Anlegen oder Erweitern von Dränagen 
und Vorflutgräben 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: verboten, aus-
genommen bei Bau und Unterhaltung von 
Feld- und Waldwegen 

12. Verwenden von Kettenschmierölen für 
Motorsägen 
Engere Schutzzone II und 
Weitere Schutzzone III: zulässig sind 
nur biologisch schnell abbaubare Ketten-
schmierstoffe 

13. Behandlung von Stammholz mit Pflan-
zenschutzmitteln 
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten

14. Großflächiges Roden von Wald, insbe-
sondere an Abhängen 
Engere Schutzzone II und 
Weitere Schutzzone III: verboten 

15. Umwandeln von Wald 
Engere Schutzzone II und 
Weitere Schutzzone III: verboten 

16. Anlegen und Erweitern von Nasslager-
plätzen 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig

§ 6
Wassergefährdende Stoffe, 

Abwasser, Abfall
Neben den Schutzbestimmungen nach § 
2 gelten in den Zonen II und III folgende 
Regelungen: 

1. Umgang mit wassergefährdenden Stof-
fen im Sinne von § 25 WG außerhalb land-
wirtschaftlicher, forstwirtschaftlicher und 
gartenbaulicher Nutzung 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
eine Verunreinigung des Grundwassers oder 
eine sonstige nachteilige Veränderung sei-
ner Eigenschaften nicht zu besorgen ist 

2. Errichten und Erweitern von Anlagen 
zum Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen im Sinne von § 19 g Abs. 1 WHG mit 
Ausnahme von Anlagen zur Entsorgung von 
Abfällen und Reststoffen (vgl. § 6 Nr. 17) 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig ent-
sprechend den Regelungen der Anlagenver-
ordnung wassergefährdende Stoffe (VAwS) 
in der jeweils geltenden Fassung 

3. Errichten und Erweitern von Anlagen zum 
Umschlagen wassergefährdender Stoffe im 
Sinne von § 19 g Abs. 2 WHG mit Ausnahme 
von Anlagen zum Umschlagen von Abfällen 
und Reststoffen (vgl. § 6 Nr. 17) 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
eine Verunreinigung des Grundwassers oder 
eine sonstige nachteilige Veränderung sei-
ner Eigenschaften nicht zu besorgen ist

4. Errichten und Erweitern von Anlagen 
zum Speichern wassergefährdender Stoffe 
in unterirdischen Hohlräumen 
Engere Schutzzone II und 
Weitere Schutzzone III: verboten

5. Errichten und Erweitern von Rohrlei-
tungsanlagen zum Befördern wasserge-
fährdender Stoffe im Sinne von § 19 a WHG 
und § 25 a WG 
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten

6. Errichten und Erweitern von Umspannsta-
tionen 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
eine Verunreinigung des Grundwassers oder 
eine sonstige nachteilige Veränderung sei-
ner Eigenschaften nicht zu besorgen ist 

7. Umgang mit radioaktiven Stoffen 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig nach 
Maßgabe der Strahlenschutzverordnung 
(StrlSchV)

8. Errichten und Erweitern von Abwasser-
behandlungsanlagen 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: verboten, aus-
genommen sind das Erweitern von Sam-
melkläranlagen sowie das Errichten und 
Erweitern von Kleinkläranlagen bei erhöh-
ten Anforderungen an Bauausführung und 
Dichtheit, Regenwasserbehandlungsan-
lagen und betrieblichen Vorbehandlungs-
anlagen

9. Errichten und Betreiben von Abwasser-
kanälen und -leitungen 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig un-
ter Beachtung des Arbeitsblattes A 142 
„Abwasserkanäle und -leitungen in Was-
serschutzgebieten“ der Deutschen Verei-
nigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall e.V. (DWA) oder gleichwertiger 
Regelungen

10. Versickern und Versenken von Abwas-
ser 
Engere Schutzzone II: verboten, aus-
genommen ist das breitflächige Versickern 
des auf land- und forstwirtschaftlichen 
Wegen anfallenden Niederschlagswassers 
über belebte Bodenschichten 
Weitere Schutzzone III: verboten, aus-
genommen sind das Versickern des Nie-
derschlagswassers von Dachflächen sowie 
von befestigten Grundstücken in Wohnge-
bieten, das breitflächige Versickern des auf 
land- und forstwirtschaftlichen Wegen an-
fallenden Niederschlagswassers über be-
lebte Bodenschichten sowie bei günstiger 
Untergrundbeschaffenheit auch das breit-
flächige Versickern des auf sonstigen Ver-
kehrsflächen anfallenden Niederschlags-
wassers über belebte Bodenschichten 

11. Verwerten von Bodenaushub 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig nach 
Maßgabe von § 12 Absatz 8 Satz 3 der Bun-
des-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 
(BBodSchV)

12. Wiedereinbau von Bodenmaterial aus 
dem Bereich einer Altlast oder eines Scha-
densfalles am Ort der Entnahme 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
eine Verunreinigung des Grundwassers 
oder eine sonstige nachteilige Veränderung 
seiner Eigenschaften nicht zu besorgen ist 

13. Aufbringen von Grüngut- und Bioab-
fallkompost 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
eine Verunreinigung des Grundwassers 
oder eine sonstige nachteilige Veränderung 
seiner Eigenschaften nicht zu besorgen ist 

14. Verwenden von teerhaltigem Straßen-
aufbruch im Straßenbau 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: verboten, aus-
genommen ist der Wiedereinbau an Ort und 
Stelle außerhalb von Ortschaften, wenn die 
Umweltverträglichkeit des eingebauten 
Materials gewährleistet ist und die betref-
fenden Straßenabschnitte dokumentiert 
werden 

15. Verwenden von teerfreiem Straßen-
aufbruch und Bauschutt im Straßenbau 
Engere Schutzzone II: verboten 
Weitere Schutzzone III: zulässig ist das 
Verwenden von aufbereitetem Material, 
wenn dessen Umweltverträglichkeit ge-
währleistet ist 

16. Verwenden von auswasch- oder aus-
laugbaren und wassergefährdenden Ma-
terialien beim Bau von Straßen und We-
gen, Anlagen des Wasser-, Schienen- und 
Luftverkehrs und von Lärmschutzdämmen 
sowie für Aufschüttungen, soweit nicht bei 
§ 6 Nr. 11-15 erfasst 
Engere Schutzzone II und 
Weitere Schutzzone III: verboten

17. Errichten und Erweitern von Anlagen 
zur Entsorgung von Abfällen
Engere Schutzzone II: verboten, ausge-
nommen Anlagen zur Kompostierung im 
Hausgarten
Weitere Schutzzone III: verboten, 
ausgenommen Recyclinghöfe und Sor-
tieranlagen für Haus-, Sperr- und Ge-
werbemüll, Kompostierungsanlagen für 
Grünabfälle und Biomüll, Umschlagsan-
lagen für Hausmüll und hausmüllähnliche 
Gewerbeabfälle, Abfallzwischenlager und 
Abfallvorbehandlungsanlagen bei den 
in der Schutzzone ansässigen Betrieben, 
Anlagen zur Vor-Ort-Behandlung von 
kontaminiertem  Erdaushub, Bauschutt 
und Straßenaufbruch im Rahmen von 
Altlastensanierungen, Umschlag- und 
Behandlungsanlagen für verwertbaren 
Bodenaushub, Bauschutt und Straßenauf-
bruch sowie Deponien für unbelasteten 
Erdaushub, mineralischen Straßenauf-
bruch und mineralisches Abbruchmaterial 
von Wohn- und Bürogebäuden mit Basis-
abdichtung und Sickerwasserfassung, 
wenn eine Verunreinigung des Grund-
wassers oder eine sonstige nachteilige 
Veränderung seiner Eigenschaften nicht 
zu besorgen ist 
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§ 7
Bauliche Nutzungen

Neben den Schutzbestimmungen nach § 
2 gelten in den Zonen II und III folgende 
Regelungen: 

1. Errichten und Erweitern von Tunnel- und 
Stollenbauten sowie Kavernen 
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten 

2. Baustelleneinrichtungen, Baustofflager 
und Wohnunterkünfte für Baustellenbe-
schäftigte 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
eine Verunreinigung des Grundwassers 
oder eine sonstige nachteilige Veränderung 
seiner Eigenschaften nicht zu besorgen ist 

3. Errichten von Raffinerien, Metallhütten, 
Kern- und Wärmekraftwerken sowie in-
dustriellen Chemiebetrieben 
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten

4. Errichten und Erweitern von sonstigen 
baulichen Anlagen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
eine Verunreinigung des Grundwassers 
oder eine sonstige nachteilige Veränderung 
seiner Eigenschaften nicht zu besorgen ist 

5. Ausweisung von Baugebieten 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
in den Festsetzungen zum Bebauungsplan 
auf die Bestimmungen dieser Rechtsver-
ordnung hingewiesen wird und soweit Be-
lange der Grundwasserneubildung der ge-
planten Bebauung nicht entgegenstehen 

6. Neu-, Um- und Ausbau von Straßen mit 
Ausnahme von Feld- und Waldwegen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
die Schutzvorkehrungen nach den Richtlinien 
für bautechnische Maßnahmen an Straßen in 
Wassergewinnungsgebieten (RiSTWag) und 
den zugehörigen Regelungen des Landes 
Baden-Württemberg eingehalten werden

7. Neu-, Um- und Ausbau von Feldwegen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig

8. Neu-, Um- und Ausbau von Waldwegen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig

9. Neu-, Um- und Ausbau von Gleisanla-
gen des schienengebundenen Verkehrs
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: verboten sind 
das Errichten und Erweitern von Rangier- 
und Güterbahnhöfen 

10. Anlegen und Erweitern von Sport- und 
Golfplätzen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig

11. Errichten und Erweitern von Camping-
plätzen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
die geordnete Abfall und Abwasserentsor-
gung gewährleistet ist 

12. Anlegen und Erweitern von Friedhöfen 
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten

13. Anlegen und Erweitern von Flugplätzen 
Engere Schutzzone II und 
Weitere Schutzzone III: verboten

§ 8
Sonstige Nutzungen

Neben den Schutzbestimmungen nach § 
2 gelten in den Zonen II und III folgende 
Regelungen: 

1. Maßnahmen, die eine wesentliche Ver-
minderung der Grundwasserneubildung oder 
des nutzbaren Darbgebots zur Folge haben 
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten 

2. Oberirdisches Gewinnen von Steinen und 
Erden sowie sonstige Abgrabungen, Ein-

schnitte und Erdaufschlüsse mit Ausnahme 
von Erdaufschlüssen zur Altlastenerkun-
dung und -sanierung sowie von Bohrungen 
(vgl. § 8 Nr. 4) 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: verboten sind 
das oberirdische Gewinnen von Steinen 
und Erden sowie sonstige großflächige Ab-
grabungen, Einschnitte und Erdaufschlüs-
se, wenn dadurch das Grundwasser an-
geschnitten wird oder keine ausreichende 
Grundwasserüberdeckung erhalten bleibt 

3. Bohrungen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
fachbehördlich festgestellt worden ist, dass 
eine Verunreinigung des Grundwassers 
oder eine sonstige nachteilige Veränderung 
seiner Eigenschaften nicht zu besorgen ist 

4. Erschließen von Grundwasser zur Grund-
wasserabsenkung und -haltung
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: als dauerhafte 
Maßnahme verboten

5. Erschließen von Grundwasser für Brauch-
wasserzwecke
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten

6. Erschließen von Grund- und Oberflä-
chenwasser zur Wärme-/Kältegewinnung
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten

7. Erdwärmekollektoren
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig in Ab-
stimmung mit der unteren Wasserbehörde

8. Erdwärmesonden
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten

9. Sprengungen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
das Grundwasser nicht angeschnitten wird 
und eine Verunreinigung des Grundwassers 
oder eine sonstige nachteilige Veränderung 
seiner Eigenschaften nicht zu besorgen ist 

10. Untertageabbau von Bodenschätzen 
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten 

11. Betreiben von Tontaubenschießanlagen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: verboten, wenn 
Bleischrot verwendet wird 

12. Betreiben von Fischteichen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: verboten sind 
das Errichten und Erweitern, wenn dadurch 
das Grundwasser angeschnitten wird oder 
die Deckschichten wesentlich vermindert 
werden 

13. Militärische Übungen außerhalb von 
Standort- und Truppenübungsplätzen sowie 
Übungen des Zivilschutzes 
Engere Schutzzone II: verboten, aus-
genommen sind Bewegungen zu Fuß, das 
Durchfahren mit Radkraftfahrzeugen auf 
klassifizierten Straßen und das oberirdi-
sche Verlegen von Feldkabeln 
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
eine Verunreinigung des Grundwassers 
oder eine sonstige nachteilige Veränderung 
seiner Eigenschaften nicht zu besorgen ist 

14. Volksfeste und sonstige Großveran-
staltungen 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig

15. Motorsportveranstaltungen 
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: verboten

16. Aufstellen von Wohnwagen und 
Wohnmobilen und Zeltlager 
Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig, wenn 
die geordnete Abfall und Abwasserentsor-
gung gewährleistet ist 

17. Verwenden von Pflanzenschutzmitteln 
zur Gleisentkrautung 

Engere Schutzzone II: verboten
Weitere Schutzzone III: zulässig im 
Einvernehmen mit der zuständigen unteren 
Wasserbehörde

18. Verwenden von Schmierstoffen im Be-
reich Verlustschmierung und Schalöle 
Engere Schutzzone II und
Weitere Schutzzone III: zulässig sind 
nur biologisch schnell abbaubare Schmier-
stoffe und Schalöle 

§ 9
Duldungspflichten der Eigentümer 

und Nutzungsberechtigten von 
Grundstücken

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten 
von Grundstücken innerhalb des Wasser-
schutzgebietes sind verpflichtet zu dulden, 
dass Beauftragte der Stadtwerke Heidelberg 
Netze und Umwelt GmbH, der staatlichen 
Aufsichtsbehörden und der Stadt Heidelberg 
als untere Wasserbehörde die Flurstücke zur 
Beobachtung des Wassers und des Bodens 
betreten, Beobachtungsstellen einrichten, 
amtliche Kennzeichen anbringen und den 
Fassungsbereich umzäunen. 

§ 10
Ausnahmen und Befreiungen

(1) Die Stadt Heidelberg als untere Wasser-
behörde kann im Einzelfall von den in der 
vorliegenden Verordnung angeordneten 
Verboten, Beschränkungen, Duldungs- und 
Handlungspflichten widerruflich oder befris-
tet Ausnahmen erteilen, wenn
1. der bezweckte Schutz ohne deren Einhal-
tung erreicht werden kann oder
2. Gründe des Wohls der Allgemeinheit die 
Abweichung erfordern oder
3. die Regelungen zu einer offenbar nicht 
beabsichtigten Härte führen würden und die 
Abweichung mit den öffentlichen Belangen 
vereinbar ist oder
4. die sofortige Durchführung der Regelun-
gen zu einer unzumutbaren Härte führen 
würde und für eine Übergangszeit die Ab-
weichung eine nachteilige Auswirkung auf 
die Gewässer nicht erwarten lässt.

(2) Die Ausnahme kann mit einer Bedin-
gung oder Auflage versehen werden oder 
unter dem Vorbehalt der nachträglichen 
Aufnahme, Änderung oder Ergänzung ei-
ner Auflage erteilt werden.  

(3) Die Verbote der §§ 3 bis 8 gelten nicht 

1. für Maßnahmen der Stadtwerke Hei-
delberg Netze und Umwelt GmbH, die der 
Wassergewinnung oder Wasserversorgung 
dienen. Solche Maßnahmen sind rechtzeitig 
vor der Durchführung anzuzeigen.
2. für das Errichten und Betreiben von An-
lagen, die bereits vor Inkrafttreten dieser 
Verordnung rechtmäßig zugelassen, errichtet 
oder betrieben wurden. Für den Betrieb recht-
mäßig zugelassener Anlagen gilt dies nur 
dann, wenn der Betrieb innerhalb der Zulas-
sung erfolgt. Die Betreiber sind verpflichtet, 
das Bestehen von Anlagen nach Satz 1 dem 
Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und 
Energie der Stadt Heidelberg bis spätestens 6 
Monate nach Inkrafttreten der Verordnung 
anzuzeigen. Die Berechtigung des Amtes 
für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und 
Energie zum Schutz der öffentlichen Wasser-
versorgung vor nachteiligen Einwirkungen 
Auflagen, Bedingungen oder sonstige Anfor-
derungen zu stellen, soweit das Wohl der All-
gemeinheit dies erfordert, bleibt unberührt. 

§ 11
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von § 120 Abs. 
1 Nr. 19 WG handelt, wer vorsätzlich oder 
fahrlässig
1. einem Verbot nach §§ 3 bis 8 dieser Ver-
ordnung zuwiderhandelt, 
2. der Anzeigenpflicht des § 10 Abs. 3 Nr. 
2, 3. Satz zuwiderhandelt. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrif-
ten können gemäß § 120 Abs. 2 WG mit 
einer Geldbuße bis zu € 100.000,- geahn-
det werden. 

§ 12
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 01.02.2009 in 
Kraft. 
Gleichzeitig wird die Rechtsverordnung 
des Bürgermeisteramtes Heidelberg vom 

 Beim Stadtplanungsamt der Stadt Heidelberg ist in der  
 Abteilung Innenstadtentwicklung zum nächstmögli- 
 chen Zeitpunkt eine Stelle als 

Stadtplaner/in 
 
 zu besetzen. 

 Dort arbeiten Sie in einem Team, das sich der Profilierung  
 und Stärkung der funktionalen und räumlichen Qualitä- 
 ten der Heidelberger Innenstadt widmet. Die Stadtent-
 wicklungsziele „Stadt an den Fluss“ und „Wissenschafts- 
 Stadt“ sowie die Entwicklung des neuen Stadtteils Bahn-
 stadt erzeugen große Dynamiken und Potenziale. Diese zu  
 erkennen und auf Projektebene für eine verträgliche Innen-
 stadtentwicklung zu nutzen, ist eine zentrale Aufgabe der  
 Abteilung. 

 Sie werden sich hauptsächlich um den Stadtteil Bergheim  
 kümmern; Ihre Aufgaben umfassen insbesondere:
 • städtebauliche Studien, Konzepte und Entwürfe,
 • Betreuung von Projekten und Fachplanungen,
 • Beurteilung von Einzelvorhaben,
 • Information und Beteiligung der Gremien und der Öffent- 
 lichkeit.

 Sie sollten mitbringen:
 • ein abgeschlossenes Hochschulstudium der Fachrichtung  
 Stadtplanung, Städtebau oder Architektur,
 • eine mindestens dreijährige Berufserfahrung in den ge- 
 nannten Aufgabenfeldern,
 • Kompetenz und Kreativität im Entwerfen,
 • sehr gute CAD-Kenntnisse (AutoCAD, LandCAD).

 Wir bieten Ihnen ein spannendes, anspruchsvolles Aufga- 
 bengebiet und ein Team orientiertes Arbeitsumfeld inner- 
 halb eines unbefristeten Beschäftigungsverhältnisses. Ihre  
 Bezahlung erfolgt aus Entgeltgruppe 13 TVÖD-V.

 In Anwendung der Dienstvereinbarung zur Förderung der  
 Gleichstellung sind wir bestrebt, den Frauenanteil auch im  
 technischen Bereich zu erhöhen. Bewerbungen von Frauen  
 sind deshalb besonders erwünscht. Bewerbungen von Teil- 
 zeitinteressierten werden in das Auswahlverfahren einbe- 
 zogen.

 Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann bewerben Sie sich  
 bitte bis spätestens 06.02.2009 mit aussagekräftigen  
 Unterlagen bei der

 Stadt Heidelberg
 Personal- und Organisationsamt
 Postfach 105520
 69045 Heidelberg
 (Tel. 06221 58-11780, Frau Knebel)

 Für fachliche Fagen steht Ihnen beim Stadtplanungsamt  
 der Leiter der Abteilung Innenstadtentwicklung, Herr Krug,  
 unter Tel. 06221 58-23230 zur Verfügung.

       
 

10.10.1980 zum Schutz des Grundwassers 
im Einzugsgebiet der Grundwasserfassun-
gen des von der Stadtwerke Heidelberg 
AG auf Gemarkung Heidelberg, Lgb Nr. 
5061 a und 5140/1, betriebenen Wasser-
werkes Schlierbach aufgehoben.

Heidelberg, 15.1.2009

Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

Verkündungshinweis: 
Gemäß § 110b des Wassergesetzes für Ba-
den-Württemberg (WG) ist eine etwaige 
Verletzung der in § 110 Abs. 2 und 3 WG 
genannten Verfahrens- und Formvorschrif-
ten nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines 
Jahres nach Erlass der Rechtsverordnung 
gegenüber der Stadt Heidelberg schriftlich 
geltend gemacht worden ist. 
Der Sachverhalt, der die Verletzung begrün-
den soll, ist darzulegen. 
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Öffentliche Ausschreibung 
nach VOL

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. 06221 58-26260/Telefax 
58-49190

Theater der Stadt Heidelberg, The-
aterstraße 4-10 und Friedrichstraße 
5-7, 69117 Heidelberg, incl. aller Zwi-
schengebäude 
– Umzug des Theaters in die 
Alte Feuerwache Czernyring 3 
und Emil-Maier-Straße 18

Umzug in 3 Abschnitten:
Los 1: Umzug 12.-14. KW 2009: Schlosse-
rei und Maske
Los 2: Umzug 15.-17. KW 2009: Deko-
werkstatt, Malersaal (Plastikerwerkstatt) 
u. Kostümabteilung
Los 3: Umzug 30.-32. KW 2009: Aus-
stattung, Beleuchtung, Bühnentechnik, 
Hausmeister/-elektriker, Intendanz, Abtl. 
Öffentlichkeitsarbeit, Oper + Konzerte, Or-
chester, Personalrat, Requisite, Schauspiel, 
Schlossfestspiele, Techn. Direktion, Thea-
terkasse, Tontechnik und Verwaltung.

Volumen aller Abteilungen ist insgesamt 
ca. 3.660,71 m3. Davon sind ca. 212,5 m3 
zu entsorgen. In einzelnen Abteilungen 
müssen Schrank- und Regalinhalte ein- und 
wieder ausgepackt werden (ca. 781,22 
m3) Diese bestehen aus Requisiten, Noten, 
Werkzeug, Elektrogeräten, Geschirr, EDV-
Geräten, Leitzordnern, Bilder, Dekomateri-
al, Stoffe, Scheinwerfer etc. Dafür sind die 
unterschiedl. Verpackungsmittel wie z. B.: 
Luftpolsterfolie, Kartons, Packpapier, Ak-
tenrollwagen, Rollcontainer etc. vorzuse-
hen (weitere Details in der Ausschreibung).

In der Friedrichstraße und Theaterstraße 
liegt eine unzureichende Infrastruktur für die 
Beladung vor. Es gibt nur einen Innenaufzug. 
Dadurch ist verstärkt der Einsatz von Außen-
aufzügen sowie von zusätzlichem Personal 
für die Kellergeschosse vorzusehen.

Der Abschluss aller Arbeiten hat so zu er-
folgen, dass mit Beginn der neuen Spielzeit 
alle Abteilungen wieder einsatzbereit sind. 

Am 27.01.2009 findet eine Begehung in 
den Örtlichkeiten statt. Nach Teilnahme er-
hält der Bieter eine Bescheinigung, die dem 
Angebot bei der Abgabe beizufügen ist.

Ausführung: siehe Los 1-3
Eröffnung: 06.02.2009, 12.00 Uhr
Gebühr: € 25,00 bei Abholung, € 30,00 
bei Versand

Die Ausschreibung kann ab sofort beim 
GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 106, 
Friedrich-Ebert-Anlage 50, montags bis 
donnerstags von 7.30 bis 12.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.00 Uhr, freitags von 
7.30 bis 12.30 Uhr gegen Entrichtung der 
genannten Schutzgebühr (Verrechnungs-
scheck) abgeholt werden. Die Unterlagen 
werden bei Anforderung auch zugesandt.

Die Gebühr wird bei Nichtbeteiligung am 
Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 06.03.2009.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Bezirksbeirat Altstadt

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Altstadt am Donnerstag, 22.01.2009, 
um 18.00 Uhr, Kleiner Rathaussaal, 
Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Evaluation Heidelberger Herbst (Antrag 
der CDU)

2. Fortführung der offenen Jugendarbeit 
„Citycult in der Altstadt“ – Sachstand 
(Antrag aus der Mitte des Bezirksbeirats) 

3. Verkehrssituation auf der Alten Brücke 
nach erfolgter Renovierung (Antrag aus 
der Mitte des Bezirksbeirats) 

4. Verkehrserhebung Altstadt – Ergebnisse 
der Dauerzählung  

5. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten: 

1. Städteplanerische Maßnahme Friedrich-
Ebert-Platz – Vorstellung der aktualisierten 
Planung hinsichtlich der Aufbauten und der 
Beleuchtung, Zuziehung von Sachverstän-
digen: Uwe Bellm, Vertreter der Architek-
tenpartnerschaft ap88, Heidelberg

1.1 Städteplanerische Maßnahme Fried-
rich-Ebert-Platz 
- Zustimmung zu Planergänzungen (Auf-
bauten und Beleuchtung)  
- Erhöhung der Maßnahmegenehmigung 
von bisher 1.350.000 € um 550.000 € auf 
1.900.000 € und Bereitstellung überplan-
mäßiger Mittel

2. Verschiedenes

Ausländerrat/Migrationsrat

Einladung zur Sitzung des Ausländerra-
tes/Migrationsrates am Donnerstag, 
22.01.2009, um 19.00 Uhr, Neuer Sit-
zungssaal, Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bürgerfragestunde  

2. Sprachförderung in Kindertagesstätten  

2.1 Mobilisierung von Studenten zum Trai-
ning der deutschen Sprache in Kindergär-
ten, Bedarfsanalyse, Kostenanalyse (An-
trag von FWV, B‘90/Grüne, HD‘er)

2.2 Verpflichtende Sprachförderung in Kin-
dertagesstätten (Antrag der CDU)

2.3 Sprachförderung in städtischen Kinder-
tagesstätten

3. Information/Aktuelles  

4. Bericht aus den Kommissionen und den 
Ausschüssen  

5. Bericht aus dem Gemeinderat  

6. Beschluss über weitere Vorschläge zur 
Änderung der Satzung des Ausländerrates/
Migrationsrates  

7. Wahl einer Nachfolgerin/eines Nachfol-
gers für Cem Üzüm als 2. stellvertretende/r 
Vorsitzende/r 

8. Wahl einer Nachfolgerin/eines Nachfol-
gers für Cem Üzüm als beratendes Mitglied 
im Sportausschuss

9. Neujahrsempfang 2009 – Finanzierung

10. Unterstützung einer Veranstaltung des 
Serbischen Kulturvereins

10. Verschiedenes

Bezirksbeirat Handschuhsheim

Einladung zur Sitzung des Bezirksbei-
rates Handschuhsheim am Montag, 
26.01.2009, um 19.00 Uhr, Altes Rat-
haus Handschuhsheim, Dossenheimer 
Landstraße 5 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Verkehrsregelung Zum Steinberg – Be-
kanntgabe der Ergebnisse der Verkehrs-
zählung

2. Umsetzung kinderfreundliche Verkehrs-
planung

3. Betreuungssituation für Grundschulkinder 

4. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Zukunft der Waldschänke auf dem Hei-
ligenberg (Antrag von B‘90/Grüne, CDU, 
GAL-Grüne, HD‘er)

2. Straßenbahnerschließung des Neuenhei-
mer Feldes

3. Verschiedenes

Jugendgemeinderat

Einladung zur Sitzung des Jugendgemein-
derates am Dienstag, 27.01.2009, um 
17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rat-
haus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bürgerfragestunde  

2. Information/Aktuelles 

3. Internetpräsenz der Heidelberger Schulen
- Auslobung eines Preises für die besten 
Internetauftritte in Höhe von 10.000 €
- Suche nach geeigneten Sponsoren für 
einen Workshop
- Aussprache und Anträge
(Antrag der CDU)

4. Bau einer Jugendhalle für alle Jugendli-
chen der Stadt Heidelberg (Antrag der CDU)

5. „Stolpersteine“ 
– Erinnerungssteine im öffentlichen Raum 
für die Opfer des Naziregimes (Antrag von 
BL, B‘90/Grüne, SPD, FDP)

6. Veranstaltungen in der Halle 02 in Zu-
sammenarbeit mit dem Jugendgemein-
derat – Einhaltung der Vereinbarung von 
2006 während der Dauer der Ausstellung 
„Körperwelten“ Januar bis April 2009

7. Bericht aus dem Vorstand, den Kommis-
sionen und dem Dachverband  

8. Bericht aus dem Gemeinderat und sei-
nen Ausschüssen  

9. Ausscheiden von Sophie Janda und To-
bias Koreck aus dem Jugendgemeinderat

10. Wahl einer Nachfolgerin/eines Nachfol-
gers für Raoul Klooker im Kulturausschuss  

11. Verschiedenes

Sportausschuss

Einladung zur Sitzung des Sportausschus-
ses am Mittwoch, 28.01.2009, um 
16.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rat-
haus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Antrag des Heidelberger Ruderklubs auf 
Gewährung eines Zuschusses zur Anschaf-
fung mehrerer Ruderboote für Jugendliche

2. Antrag des Heidelberger Turnvereins auf 
Gewährung eines Zuschusses zum Bau ei-
nes Brauchwasserbrunnens

3. Antrag des Hockey-Club Heidelberg  auf 
Gewährung eines Zuschusses zur Erneue-
rung der sanitären Anlagen

4. Antrag des TSV Wieblingen auf Gewäh-
rung eines Zuschusses zur Sanierung des 
Vereinsheimes und Erneuerung der Fern-
wärmeübergabestation sowie der Trink-
wassererwärmung

5. Antrag der Kegler Vereinigung Heidel-
berg auf Gewährung eines Zuschusses 
zum Aufbau einer Solaranlage

Offenlagen: 

6. Anträge auf Bewilligung von Fahrtkos-
tenzuschüssen verschiedener Vereine

In der nicht öffentlichen Sitzung sind 
drei vertrauliche Tagesordnungspunkte zur 
Beratung/Beschlussfassung vorgesehen.

Umweltausschuss

Einladung zur Sitzung des Umweltaus-
schusses am Mittwoch, 28.01.2009, 
um 17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, 
Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. „Maßnahmen zur CO2-Minderung der 
Stadt Heidelberg bis zum Jahr 2015“ 
– Zuziehung von Sachverständigen: Lothar 
Eisenmann, ifeu-Institut, oder Stellvertre-
tung

1.1 „Maßnahmen zur CO2-Minderung der 
Stadt Heidelberg bis zum Jahr 2015“ – Vor-
stellung des Berichtes des Institutes für 
Energie- und Umweltforschung Heidelberg 
GmbH (ifeu)

2. Lärmaktionsplanung: Entwurf des Maß-
nahmenplans

3. Antrag beim Bundesumweltministerium 
für Klimaschutzprojekte an Schulen

In der nicht öffentlichen Sitzung wird 
folgender Punkt behandelt:

1. Arbeitsüberblick

Zwangsversteigerung 

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Donnerstag, 05. Februar 2009, 8.30 
Uhr, in Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude 
Czernyring 22/10-12, Zimmer 241, 2. OG, 
folgenden im Grundbuch eingetragenen 
Grundbesitz: Grundbuch von Heidelberg Nr. 
33.641: 319/1.000 Miteigentumsanteil an 
dem Grundstück Flurstück-Nummer 50701 
Gebäude- und Freifläche, 9,97 a, Peterstaler 
Straße 129, verbunden mit dem Sonderei-
gentum an der im Aufteilungsplan mit Nr. 1 

bezeichneten Wohneinheit. (Alle Angaben 
in Klammer ohne Gewähr: Ziegelhausen, 
Eigentumswohnung in einem Mehrfami-
lienhaus, Baujahr 1957, Renovierung und 
Modernisierung 1971. Abweichend von der 
Teilungserklärung wurde die Wohneinheit 
in zwei Wohnungen unterteilt: a) 3 Zimmer, 
Küche, Kammer, Bad mit WC, ca. 80 m2, EG 
links, b) 1 Zimmer, Küchenzeile in der Diele, 
das dazugehörige Bad liegt im Keller und ist 
nicht Bestandteil des Wohnungseigentums, 
ca. 25 m2, beide Wohnungen vermietet) 
siehe auch www.zvg.com. Besichtigung 
nur durch Eigentümer, Mieter/Pächter auf 
freiwilliger Basis. Verkehrswert: 149.000,-- 
Euro. (Geschäftszeichen 50 K 388/06 B)

Brendle, Rechtspfleger

Zwangsversteigerung 

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Donnerstag, 05. Februar 2009, 10.00 
Uhr, in Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude 
Czernyring 22/10-12, Zimmer 241, 2. OG, 
folgenden im Grundbuch eingetragenen 
Grundbesitz: Grundbuch von Heidelberg Nr. 
36.802: 139/1.000 Miteigentumsanteil an 
dem Grundstück Flurstück-Nummer 50545 
Gebäude- und Freifläche, 9,58 a, Hirtenaue 
44, verbunden mit dem Sondereigentum an 
der im Aufteilungsplan mit Nr. 2 bezeichne-
ten Wohneinheit. (Alle Angaben in Klammer 
ohne Gewähr: Ziegelhausen, Eigentumswoh-
nung in einem Mehrfamilienhaus mit insge-
samt neuen Wohnungen, Baujahr 1975, 
leer, 3 Zimmer Küche, Bad, Gäste-WC, Ab-
stellraum, ca. 102 m2, Untergeschoss rechts) 
siehe auch www.zvg.com oder www.verstei 
gerungspool.de. Besichtigung nur durch 
Eigentümer, Mieter/Pächter auf freiwilliger 
Basis. Verkehrswert: 174.000,-- Euro. (Ge-
schäftszeichen 50 K 302/06 B)

Brendle, Rechtspfleger

Sonderzüge zur Stadion-Eröffnung in Sinsheim
Die neue Rhein-Neckar-Arena in Sins-
heim wird am Samstag, 24. Januar 2009 
mit dem Spiel der TSG 1899 Hoffenheim 
gegen eine Auswahl der Metropolregion 
Rhein-Neckar (Anpfiff: 15.30 Uhr) of-
fiziell eröffnet. Dazu wird die Deutsche 
Bahn eine Reihe von Sonderzügen ein-
setzen und das Regelzugangebot ver-
stärken. Die Südwestdeutsche Verkehrs 
AG (SWEG) und der Busverkehr Rhein-
Neckar (BRN) werden ebenfalls zusätz-
liche Angebote einrichten und einen 
Pendelverkehr vom Bahnhof Sinsheim zur 
neuen Arena und zurück anbieten. Der 
Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN) 
empfiehlt deshalb allen Fußballfreunden 
(und -freundinnen) zum Eröffnungsspiel 
mit öffentlichen Verkehrsmittel an- und 
abzureisen.

Von Heidelberg Hauptbahnhof nach Sins-
heim fahren zusätzlich zu den planmäßi-
gen Regionalbahnen um 12.21 und 13.21 

Uhr (Abfahrt Heidelberg-Altstadt 12.26 
und 13.26 Uhr) sowie dem Regionalex-
press um 12.49 Uhr (kein weiterer Halt in 
Heidelberg) folgende bereits in Ludwigs-
hafen eingesetzte Sonderzüge: 13.12 
Uhr, 13.36 Uhr und 14.03 Uhr. Alle drei 
Sonderzüge halten an keinem weiteren 
Bahnhof in Heidelberg. Die Fahrzeit bis 
Sinsheim dauert jeweils etwa 30 bis 40 
Minuten.

Zur Rückfahrt von Sinsheim nach Heidel-
berg stehen Sonderzüge um 17.48 Uhr, 
18.15 Uhr und 18.28 Uhr sowie die plan-
mäßigen Regionalbahnen um 17.59 und 
18.59 Uhr und der Regionalexpress um 
18.39 Uhr zur Verfügung.

Die Eintrittskarte zum Spiel in der Rhein-
Neckar-Arena ist ein Kombi-Ticket und 
berechtigt zur unentgeltlichen Nutzung 
der Busse, Stadtbahnen und Nahver-
kehrszüge im gesamten VRN-Netz. 

Die Stadt Heidelberg trauert um 
 

Dr. Berndmark Heukemes
Träger der Bürgermedaille

Herr Dr. Berndmark Heukemes hat sich über Jahrzehnte um die Erforschung der 
Geschichte der Stadt Heidelberg und ihres Umlandes sowie um das Kurpfälzische 

Museum verdient gemacht. Mit der Übergabe seiner zahlreichen Funde an das 
Museum hat er bereits früh den Grundstein für die Archäologische Abteilung und 
deren Bedeutung gelegt. Mit großem Geschick gelang es ihm mittels zahlreicher 

Veröffentlichungen, Vorträge und Führungen das Interesse der Bevölkerung an der 
Archäologie und der Geschichte Heidelbergs zu wecken. 

Seine besonderen, großen Verdienste um Heidelberg hat der Gemeinderat mit der 
Verleihung der Bürgermedaille gewürdigt.

In tiefer Dankbarkeit werden wir Herrn Dr. Berndmark Heukemes ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister
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Wichtiges in Kürze 

Bücherbus 
Der Bücherbus verlängert seine 
Haltezeiten in der Altstadt und 
in Handschuhsheim, solange 
die Hauptstelle der Stadtbüche-
rei geschlossen ist. Dienstags 
steht der Bücherbus bis 19 Uhr 
am Rathaus und donnerstags 
bis 19 Uhr an der Tiefburg. In-
formationen auch unter www.
heidelberg.de/stadtbuecherei oder 
Telefon 58-36100. 

Stepptanz
Ab 21. Januar fi ndet im Haus der 
Jugend immer mittwochs von 
17 bis 18 Uhr Stepptanz für An-
fänger statt. Kosten: 5,50 Euro 
im Quartal. Anmeldungen un-
ter Telefon 602926 oder E-Mail 
hausderjugend@heidelberg.de.

Ins Karakorum
Volkshochschule und Alpen-
verein laden am Mittwoch, 
21. Januar, zu einem Vortrag 
über eine Reise durch Pakis-
tan in das Karakorum ein: 20 
Uhr im vhs-Saal, Bergheimer 
Straße 76. 

Laufender Schulbus
Das Agenda-Büro der Stadt 
Heidelberg und der Arbeits-
kreis „clever unterwegs“ ver-
anstalten gemeinsam mit 
Gesundheitsamt und Uni-
versität einen Informations-
abend „Laufender Schulbus“ 
am Donnerstag, 22. Januar, 
von 19 bis 21 Uhr im Großen 
Sitzungssaal des Landratsam-
tes, Kurfürsten-Anlage 38-40. 
Der „Laufende Schulbus“ ist 
ein spielerisches Angebot für 
Grundschulkinder, in Grup-
pen gemeinsam zu Fuß zur 
Schule zu gehen.

Schmidt-Biografie
Gemeinsam mit Bundesminis-
ter a.D. Hans Matthöfer stellt 
Prof. Hartmut Soell am Don-
nerstag, 22. Januar, um 19 Uhr 
in der Friedrich-Ebert-Gedenk-
stätte seine Biografi e „Helmut 
Schmidt – Macht und Verant-
wortung“ vor. 

Islamische Kunst
Einen Vortrag auf Englisch 
über „Die Rezeption islami-
scher Kunst im Westen” hält 
Dr. Anna Contadini am 22. Ja-
nuar um 16.15 Uhr, im Karl-Jas-
pers-Zentrum der Universität, 
Voßstraße 2, Gebäude 4400, 
Konferenzraum 212 (2. OG).  

Halbmarathon-Laufkurs
Am Donnerstag, 22. Januar, be-
ginnt ein 12-wöchiger Halbma-
rathon-Vorbereitungskurs. Start 
ist donnerstags um 19 Uhr und 
sonntags um 11 Uhr ab dem 
Geschäft „SPORTart“ (Neuen-
heim). Anmeldung im Geschäft 
oder unter Telefon 4334443.

Welterbestätten
Bis 25. Januar ist im Foyer des 
Augustinums die Foto-Ausstel-
lung „UNESCO-Welterbestät-
ten in Deutschland“ zu sehen.

Viel Lärm in Chiozza
Die Komödie „Viel Lärm in Chi-
ozza“ von Carlo Goldoni führt 
die Theatergruppe der Päda-
gogischen Hochschule am 22., 
23. 24., 28., 30. und 31. Januar 
jeweils um 20 Uhr sowie am 27. 
Januar um 14 Uhr in der PH-
Mehrzweckhalle, Quinckestra-
ße 74, auf. Karten (acht Euro, 
ermäßigt fünf, Gruppen vier) 
gibt es unter ph-tickets@gmx.
de, im Deutschsekretariat (PH-
Neubau, Im Neuenheimer Feld 
561) und im ASTA-Café (PH-
Altbau, Keplerstraße 87) jeweils 
von 12 bis 14 Uhr.

TonArt-Konzert
Das Sinfonieorchester TonArt 
spielt am Freitag, 23. Januar, 
um 20 Uhr in der Aula der 
Neuen Universität Werke von S. 
Prokofjew, P. Tschaikowski und 
Olga Magidenko. Solistin ist 
Anna Zassimova (Piano). Kar-
ten bei Zigarren-Grimm und 
an der Abendkasse.

Die Nachtigallen 
In Begleitung des Straßburger 
Akkordeonisten Laurent Leroy 
präsentieren sich die Nachti-
gallen am Freitag, 23. Januar, 
um 20 Uhr im Kulturfenster. 
Karten unter Telefon 13748-78, 
bei den Vorverkaufsstellen oder 
zum Ausdrucken unter www.
kulturfenster.de/Corner.php.

Kunstnachmittag
Die Jugendkunstschule lädt zu 
einem Kunstnachmittag am 
Samstag, 24. Januar, von 15 
bis 18 Uhr in die Fröbelschule, 
Mannheimer Straße 217, ein. 
Der Eintritt ist frei. 

Wohnung der Götter 
Dias von einer Wanderung 
zum Mount Everest zeigt Wolf-
gang Senft am Donnerstag, 22. 
Januar, um 17 Uhr im Stiftsthe-
ater Augustinum. Am gleichen 
Ort führt Prof. Michael Albus 
am Montag, 26. Januar, um 
17 Uhr einen Film über den 
Fujiyama „Reise zum heiligen 
Berg der Shintoreligion“ vor.

Wickie 
Das marotte Figurentheater 
Karlsruhe spielt am Samstag, 
24. Januar, um 15 Uhr im 
Kulturfenster für Kinder ab 5 
Jahren die Geschichte von Wi-
ckie, dem Wikingerjungen. 

Genazino liest 
Wilhelm Genazino liest am 26. 
Januar um 20 Uhr in der Aula-
der Pädagogischen Hochschu-
le, Keplerstraße 87.

Familien-Show
Spaß und Unterhaltung erwar-
tet kleine und große Besucher 
der Mitmach-Musik-Familien-
show „Miteinander wunder-
bar“ von Daniel Kallauch am 
Montag, 26. Januar, um 17 
Uhr in der Lutherkirche (Berg-
heim). Karten im Vorverkauf 
bei RNZ, Zigarren-Grimm 
und Pfarrbüro Luthergemein-
de sowie (etwas teurer) an der  
Abendkasse.

Ganzheitsmedizin
Über ihre Studiengänge in-
formiert die Akademie für 
Ganzheitsmedizin in einer 
kostenlosen Veranstaltung am 
Montag, 26. Januar, um 19.30 
Uhr in der Rehaklinik Kö-
nigstuhl, Kohlhof 8 (Eingang 
bei Warenannahme, 1. OG, 
Seminarraum).

Prof. Barcz spricht
In der gemeinsamen Veran-
staltungsreihe von Initiative 
Partnerschaft mit Polen und  
Universität spricht am Diens-
tag, 27. Januar, um 18 Uhr in 
der Alten Aula Prof. Jan Barcz
über „Polen und Deutsche – 
die Reform der Europäischen 
Union“. Prof. Barcz ist Lehr-
stuhlinhaber für Völkerrecht 
und Europarecht in Warschau 
und war mit Prof. Jochen A. 
Frowein (Heidelberg) maß-
geblich an den Verhandlun-
gen über den Vertrag über die 
deutsch-polnische Grenze und 
über gute Nachbarschaft und 
freundschaftliche Zusammen-
arbeit beteiligt.

Klimawandel 
Über „aktuelle Aspekte des 
globalen Klimawandels – von 
der globalen zur regionalen 
Perspektive“ spricht Wissen-
schaftsminister Prof. Dr. Peter 
Frankenberg bei der Geogra-
phischen Gesellschaft Heidel-
berg am Dienstag, 27. Januar, 
19 Uhr, im Großen Hörsaal 
des Kirchhoff -Instituts für Phy-
sik, Im Neuenheimer Feld 227. 
Eintritt: 3,50 Euro (Studieren-
de und Schüler zwei Euro, Mit-
glieder sowie Schulklassen in 
Begleitung ihrer Lehrer frei). 

Umweltschutzpreis
Der mit 5.000 Euro dotierte 
Heidelberger Umweltschutz-
preis zeichnet 2009 Projekte 
zur „Nachhaltigkeit“ aus. Be-
werbungsschluss ist der 31. Ja-
nuar. Infos und Anträge unter 
www.heidelberg.de/umwelt. 

Die Städtische Musik- und 
Singschule startet am Don-
nerstag, 19. Februar, eine 
neue Runde des Instrumen-
tenkarussells. Grundschul-
kinder der ersten beiden 
Klassen werden in einem 
halbjährigen Kurs mit ins-
gesamt sieben Instrumen-
ten vertraut gemacht und 
erhalten Hilfestellung bei 
der Auswahl des richtigen 
Instruments. Der Kurs 
wird donnerstags um 15 
Uhr oder (zur Auswahl) um 
15.50 Uhr im Carl-Rott-
mann-Saal, Dossenheimer 
Landstraße 13 (Hand-
schuhsheim) angeboten. 
Informationen unter www.
heidelberg.de/musikschule 
oder Telefon 58-43570. 

Instrumenten-
karussell

Altstadtrat Otto Lachenauer geehrt. Trotz heftigen Schneetreibens 
ließ es sich Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner nicht nehmen, Alt-
stadtrat Otto Lachenauer in Ziegelhausen zu besuchen, um ihm für 
sein langjähriges Engagement als Eingemeindungsbevollmächtigter 
Ziegelhausens zu danken. Gemeinsam mit dem OB nahmen die stell-
vertretende Fraktionsvorsitzende der CDU, Kristina Essig, und die Lei-
terin des Rechtsamtes, Ursula Scherle-Kühnel, an dem kleinen Emp-
fang teil. In herzlicher Atmosphäre wurden viele Erinnerungen an die 
Zeit seit der Eingemeindung Ziegelhausens nach Heidelberg 1975 aus-
getauscht. Lachenauer war 1974 zum Eingemeindungsbevollmäch-
tigten bestellt worden. Seitdem hat er sich stets mit großem Engage-
ment für die Interessen Ziegelhausens gegenüber der Stadt Heidel-
berg eingesetzt. So für das Sport- und Erholungszentrum „Köpfel“, 
die Bürgerbegegnungsstätte Peterstal und auch die Anbindung an 
den öffentlichen Nahverkehr der HSB.   Foto: Rothe

Impulse für die Bebauung des 
Schollengewanns (Wieblin-
gen) will ein Ideen-Workshop 
der Baugruppenberatung 
beim Amt für Baurecht und 
Denkmalschutz der Stadt 
Heidelberg am Samstag, 31. 
Januar, im Science Tower der 
SRH, Ludwig-Guttmann-
Straße 6, (von wo man einen 
hervorragenden Blick auf das 
Baugebiet hat) vermitteln. Ab 
13 Uhr haben Bauinteressier-
te die Möglichkeit, gemein-
sam mit Architekten Ideen 
zur Bebauung des Schollen-
gewanns zu entwickeln. Ers-

Ideen-Workshop für Baugruppen-Projekte
ter Bürgermeister Bernd Sta-
del begrüßt die Teilnehmer 
und Cord Soehlke, Fachbe-
reichsleiter Projektentwick-
lung und Baugemeinschaften 
in Tübingen, berichtet über 
dort bereits realisierte Bau-
gruppenprojekte. Die Veran-
staltung endet gegen 19 Uhr, 
die Teilnahme ist kostenlos. 
Kontakt: Baugruppenbera-
tung (Kornmarkt 5) Andrea 
Caspar-Thron und Uwe Weis-
huhn, Telefon: 58-25140 oder 
58-25141, E-Mail andrea-cas 
par.thron@heidelberg.de und 
uwe.weishuhn@heidelberg.de.

Am Freitag, 23. Januar, star-
ten Stadt und Polizeidirekti-
on Heidelberg eine Umfrage 
zur Sicherheitslage. 5.000 
Bürger/innen zwischen 14 
und 70 Jahren erhalten per 
Post einen Fragebogen. Die 
Teilnahme ist freiwillig. Da-
tenschutz und Geheimhal-
tung sind gewährleistet. Die 
ausgefüllten Fragebögen 
werden portofrei bis Freitag, 
20. Februar, an das Bürger-
amt gesandt, das unter Te-
lefon 58-17810 (montags bis 
freitags von 9 bis 12 Uhr) 
alle Fragen zur Sicherheits-
Studie beantwortet.

Umfrage Sicherheit 



 

 Theater und Philharmonisches Or-
chester der Stadt Heidelberg 

 • Städtische Bühne
Theater   str. 4,   �  58-20000
Mi 21.1., 19.30 Uhr: „Die Nibelun-
gen“, Schauspiel von Friedrich Hebbel 
  Do 22.1., 10.30 Uhr: „Armer Rit-
ter“, Weihnachtsmärchen nach Peter 
Hacks (ab 6 J.) 
Do 22.1., 20 Uhr: „Iwanow“, Schau-
spiel nach Anton Tschechow 
 Fr 23.1., 20 Uhr: „Phaedra“, Oper 
von Hans Werner Henze 
 Sa 24.1., 19.11 Uhr: „Das Freuden- 
„Rat“haus und Vom Broadway zum 
Neckar“, karnevalistisches Theater 
 So 25.1., 11.30 Uhr: „Hauen und 
Stechen“, Familien-Konzert  (ab 6 J.)
 So 25.1., 19.30 Uhr: „The Times 
they are A-Changin‘“, Schauspiel von 
Heiner Kondschak über Bob Dylan 
 Mo 26.1., 11 Uhr: „Figaro für Kin-
der“, eine Kinderfassung von Mo-
zarts Oper (ab 8 J.) 
 Di 27.1., 20 Uhr: „Die Räuber – 
Neue Fassung!“, Schauspiel frei nach 
Friedrich Schiller 

• Friedrich5
Friedrich str. 5,   �  58-20000
   Do 22.1., 20 Uhr: „Michael Green: 
Das Einmaleins des C-Schauspielers“, 
szenische Lesung mit musikalischer 
Begleitung von „Worst Band ever“ 

 • Zwinger1
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
  Mi 21.1./Sa 24.1., 20 Uhr: „Herr 
Lehmann“, Schauspiel nach dem Ro-
man von Sven Regener 
 Fr 23.1., 20 Uhr: „Lilly Link“, Schau-
spiel von Philipp Löhle 
 Mo 26.1., 20 Uhr: „Die fetten Jahre 
sind vorbei“, Schauspiel von Gunnar 
Dreßler nach Hans Weingartner 
   Di 27.1., 19 Uhr: „Tangodeseos“, 
Milonga- und Tango-Tanzabend 

• Zwinger 3 
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
 Do 22.1., 10 Uhr: „Theater aus dem 
Nichts!“, Theaterworkshop, Anmel-
dung unter  �  58-35460 
 Fr 23.1., 10 Uhr: „Ben liebt Anna“, 
Theaterstück nach Peter Härtling (ab 
10 J.) 
 So 25.1., 15 Uhr: „Anne Frank Ta-
gebuch“, Theaterstück von Otto H. 
Frank (ab 12 J.) 
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 Mo 26.1., 10 Uhr: „Kreis Kugel 
Mond“, poetische Entdeckungsreise 
von Annette Büschelberger (2-5 J.) 
 Di 27.1., 11 Uhr, Mi 28.1., 19 Uhr: 
„Der Process“, Schauspiel nach Franz 
Kafka (ab 14 J.) 
 Mi 28.1., 10 Uhr: „Die Farm der Tie-
re“, Schauspiel nach dem Roman von 
George Orwell (ab 12 J.) 

 Pädagogische Hochschule 
 Keplerstr. 87,   �  4770
 Do 22.1.-Sa 24.1./Di 27.1.-Mi 28.1., 
19.30 Uhr, Mehrzweckhalle: „Viel 
Lärm in Chiozza“, Schauspiel von 
Carlo Goldoni 

 Romanischer Keller 
 Seminarstr. 3,   �  542769
 Do 22.1.-So 25.1., 20 Uhr: „Im Pa-
lankin“, Schauspiel nach der Erzäh-
lung von Veza Canetti 

 Stazione Kultur- und Tagungszentrum 
 Hardtstr. 1,   �  7143565
 Fr 23.1., 20.30 Uhr: „Hans-Dieter 
Willisch: Best of Deutscher Michel“, 
Mundart-Kabarett 

 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 So 25.1., 19.30 Uhr: „Der Herr 
Karl“, Satire von Carl Merz und Hel-
mut Qualtinger 
 Fr 23.1./Sa 24.1., 20 Uhr: „Louis-
Ferdinand Céline: Reise ans Ende der 
Nacht“, Lesung   

 Theater Neuenheim 
 Lutherstr. 67,   �  401923
 Do 22.1.-So 25.1., 19.30 Uhr: „Ist 
das nicht mein Leben?“, Schauspiel 
von Brian Clark 

KinoKino

Programm vom 22. bis 28. Januar

 Gloria /Gloriette
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Der fremde Sohn“ (Do-Mi 17.30, 
20.30 Uhr, So 11 Uhr, ab 12 J.) 
 „Die Klasse“ (Do-Mi 16, 21 Uhr) 
 „Geliebte Clara“ (So 11.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Hände weg von Mississippi“ (Do-Mi, 
15.15 Uhr) 
 „Paris Paris: Monsieur Pigoil auf dem Weg 
zum Glück“ (Do-Mi 18.30 Uhr, ab 6 J.) 

 Kamera 
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „Die Buddenbrooks – Ein Geschäft 
von einiger Größe“ (Do-Mi 15.30, 
20.45 Uhr, So 11 Uhr, ab 6 J.) 
 „Jerichow“ (Do-Mi 18.30 Uhr, ab 12 J.) 

 Lux/Harmonie 
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „1 1/2 Ritter – Auf der Suche nach 
der hinreißenden Herzelinde“ (Do-Mi 
14 Uhr, ab 6 J.) 

TheaterTheater

 „Australia“ (Do-Mi 16.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Bedtime Stories – Gute Nacht Ge-
schichten“ (Do/Sa-So/Di 14.15 Uhr) 
 „Bolt – Ein Hund für alle Fälle“ (Do-
Mi 14.15, 17, 20 Uhr) 
 „Die Wilden Hühner und das Leben“ 
(Di 17 Uhr) 
 „Gesetz der Ehre“ (Do-Mi 22.30 Uhr, 
ab 16 J.) 
 „Kurzer Prozess – Righteous Kill“ 
(Do-So/Di-Mi 22.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „Madagascar II“ (Do-Mi 14.15 Uhr) 
 „Operation Walküre: Das Stauffen-
berg Attentat“ (Do/So-Mi 22.30 Uhr, 
Do-Mi 14.15, 17, 19.45 Uhr, Fr/Sa 23 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Sieben Leben – Seven Pounds“ (Do/
Sa/Di 16.45 Uhr, Do-Mi 19.45, 22.30 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 
 „Tintenherz“ (Fr/Mo/Mi 14.15 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Transporter III“ (Do-Mi 20, 22.30 
Uhr, Do-Mo/Mi 17 Uhr, ab 12 J.) 
 „Twilight – Biss zum Morgengrauen“ 
(Do-Mi 14, 16.45, 19.45, 22.30 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Wild Child“ (Fr/Mo/Mi 17 Uhr) 
 „Zeiten des Aufruhrs“ (Do-Mi 20 
Uhr, ab 12 J.) 

 Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525
 „Alter und Schönheit“ (Do-Mi 17.30 
Uhr) 
 „Australia“ (Do-Mi 17, 20.30 Uhr, ab 
12 J.) 
 „Die Reise des chinesischen Tromm-
lers“ (Do-Mi 21.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Krabat (2008)“ (Do-Mi 15 Uhr, ab 
12 J.) 
 „Lulu und Jimi“ (Do-Mi 17.15, 19.15 
Uhr) 
 „Madagascar II“ (Do-Mi 15.15 Uhr) 
 „Vicky Cristina Barcelona“ (Do-Mi 
21.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Willkommen bei den Sch‘tis“ (Do-
Mi 19.30 Uhr) 

 Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600
 „Operation Walküre: Das Stauffen-
berg Attentat“ (Do-Mi 16, 18.30, 
21.15 Uhr, ab 12 J.) 

MusikMusik

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 Mi 21.1., 19.30 Uhr: „Violin- und 
Kammermusikabend “, Klasse Susan-
ne Rabenschlag der Musikhochschu-
le Mannheim

 Christuskirche 
 Zähringerstr. 30 
 So 25.1., 20 Uhr: „Werke von Pro-
kofjew, Tschaikowski und Magiden-
ko“, Ton Art 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Mo 26.1., 20.30 Uhr: „Jazzstandards 
und eigene Kompositionen “, Steffen 
Weber Trio feat. Norbert Scholly (g)

 Forum37 
 Hauptstr. 37,   �  602564
 Fr 23.1., 19.30 Uhr: „Werke von Schu-
bert, Brouwer und anderen“, A. Groß-
mann (Gitarre), A. Dannecker (Tenor) 

 Halle 03 
 Güteramtsstr. 2,   �  3389990
   Fr 23.1., 23 Uhr: „Electro Nouveau“ 
 Sa 24.1., 22 Uhr: „90er Party“ 

 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 So 25.1., 17 Uhr: „Klezmer“, mit 
dem David Orlowsky Trio 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
   Fr 23.1., 24 Uhr, Klub_k: „The Bass-
Station“, Drum‘n‘Bass 
 Sa 24.1., 24 Uhr: „Tighten Up!“ 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  58-20000 (Tickets)
 Mi 21.1., 20 Uhr: „4. Philharmoni-
sches Konzert mit Werken von Saari-
aho, Walton und Holst“, Philharmo-
nisches Orchester 
 Do 22.1., 19.30 Uhr: „Violaabend “, 
Klasse Hideko Kobayashi
 Sa 24.1., 19.30 Uhr: „Violinabend“, 
Klasse Roman Nodel 
 Mo 26.1., 20 Uhr: „Auftaktkonzert 
Heidelberger Frühling: Werke von Bach, 
Britten und Walton“, Academy of St. 
Martin in the Fields  und Julia Fischer

 Kreuzkirche 
 Mannheimer Str. 254,   �  836689
 Sa 24.1., 20 Uhr: „Werke von Bach, 
Mozart und anderen“, Orchester der 
Peterskirche, Chor der Evangelischen 
Studierendengemeinde Heidelberg 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Fr 23.1., 20 Uhr: „Die Nachtigallen“, 
Popklassiker neu interpretiert 

 Melanchthonkirche 
 Am Heiligenhaus,   �  390980
 So 25.1., 17 Uhr: „Werke von Bar-
ber, Buck, Ward und anderen“, Hans-
Dieter Kamm (Orgel) 

 Musikfabrik Nachtschicht 
 Bergheimer Str. 147,   �  4385522
 Do 22.1., 23 Uhr: „Strictly Black Music“ 
 Fr 23.1., 20 Uhr: „Young and freaky 
Friday“ 
 Fr 23.1., 21 Uhr: „Ü 30 Party“ 
 Sa 24.1., 22 Uhr: „Perfect Clubsound“ 

 Neue Universität , Aula
  Grabengasse 3-5,  �  54-0
   Fr 23.1., 20 Uhr: „Werke von Pro-
kofjew, Tschaikowski und Magiden-
ko“, Ton Art 

 Palais Prinz Carl 
 Kornmarkt 1,   �  619801
 Do 22.1., 19.30 Uhr: „Neue Musik“, 
Kompositionsklasse Sidney Corbett 

 Peterskirche 
 Plöck 70,   �  163230
 So 25.1., 19 Uhr: „Werke von Bach, 
Mozart und anderen“, Orchester der 
Peterskirche, Chor der Evangelischen 
Studierendengemeinde Heidelberg 

 Providenzkirche 
 Hauptstr. 90a,   �  20941
 So 25.1., 19 Uhr: „Gregorianika“, 
Choräle und Pop-Arrangements 

 Schwimmbad Musikclub 
 Tiergartenstr. 13,   �  400031
 Fr 23.1., 21 Uhr: „Fall in Grace, Set A 
Seed und Blessed By A Ghost“, Emo-, 
Alternative- und Screamo-Rock 
 Fr 23.1., 21 Uhr: „Digital Under-
ground“, Tech-House, Minimal 
 Sa 24.1., 22 Uhr: „Tune Circus, Siock 
Sico und Sushi Mob“, Rock, Pop 

 Universität, Alte Aula
Grabengasse 1,   �  54-0
  So 25.1., 17 Uhr: „Werke von Hän-
del, Mendelssohn und Beethoven“, 
Orchester der Universität Heidelberg

  Zum Teufel 
 Kirchheimer Weg 2,   �  728482
 Sa 24.1., 21 Uhr: „Plus Minus und 
Loudestboombahyeah“, Mathe-Rock 

AusstellungenAusstellungen

 Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 „Oskar Schepp: Retrospektive“, Ma-
lerei und Zeichnung (bis 8.2.) 

 Friedrich-Ebert-Gedenkstätte 
 Pfaffengasse 18,   �  91070
 Di, Mi, Fr-So 10-18 Uhr, Do 10-20 Uhr 
„Vom Arbeiterführer zum Reichs-
präsidenten – Friedrich Ebert (1871-
1925)“, Dauerausstellung
 „Ludwig Marum – Mensch – Politiker 
– Opfer“, Ausstellung über den Poli-
tiker (bis 1.2.) 
 Do 22.1., 19 Uhr: „Hartmut Soell: 
Helmut Schmidt – Macht und Ver-
antwortung 1969 bis heute“, Buch-
vorstellung 

23. Filmtage des Mittelmeeres
vom 15. bis 28. Januar

im Karlstorkino, Am Karlstor 1
weitere Informationen unter 

www.karlstorkino.de

•      „    Caotica Ana“ (Do 18 Uhr, Fr 
22.15 Uhr, So 14 Uhr, Mo-Mi 
21.30 Uhr, ab 16 J.) 

 •      „Dans la vie – Two Ladies“ (Do 
16 Uhr) 

 •      „Heya Fawda – Chaos“ (Do 20.15 
Uhr, Fr 18 Uhr) 

 •      „Lemon Tree (2008)“ (Sa 15.30 
Uhr, So 18 Uhr, ab 6 J.) 

 •      „Saturno contro – In Ewigkeit Lie-
be“ (Do/Sa 22.30 Uhr, ab 6 J.) 

 •      „Sous les bombes – Unter Bom-
ben“ (Fr 16 Uhr) 

 •      „Tage und Wolken“ (Sa 17.30 
Uhr, So 20 Uhr) 

 •      „The Boss Of It All“ (Mo-Mi 
19.30 Uhr) 

 •      „Yumurta – Ei“ (Fr 20.15 Uhr, So 
16.15 Uhr) 

 •      „Zavet – Versprich es mir!“ (Sa 20 
Uhr, So 11 Uhr) 

     

Carambolage
Kleinkunstfestival vom 16. bis 31. 

Januar
im Karlstorbahnhof, Am Karlstor 1

weitere Informationen unter 
www.karlstorbahnhof.de

•      „      Tobias Mann: Man(n) sieht sich! 
Ein Endzwanziger in Wort und 
Lied“, musikalische Comedy (Mi 
21.1., 20 Uhr)

 •      „Viva Voce“, A-cappella-Boyband 
(Do 22.1., 20 Uhr) 

•       „Die Pommesgabeln und Maik 
Schuchardt“, musikalische Co-
medy  (Fr 23.1., 20 Uhr)

 •      „Carmela de Feo: Sei mei“, musika-
lische Comedy  (Sa 24.1., 20 Uhr)

 •      „Django Asül: „Fragil““, Kaba-
rett  (Mo 26.1., 20 Uhr)

 •      „Michael Krebs: Die Erotik Ex-
ploschn Road Show“, Comedy  
(Di 27.1., 20 Uhr)

 •      „Ohne Rolf: Blattrand“, Comedy  
(Mi 28.1., 20 Uhr)

3. Iranisches Theaterfestival
vom 21. bis 25. Januar

im TiKK - Theater, Am Karlstor 1
weitere Informationen unter 

www.karlstorbahnhof.de

•      „     Eröffnung“, Grußreden und persi-
sche Musik  (Mi 21.1., 18.30 Uhr)

•      „     Wieder von vorne“, Schauspiel 
von Gholam Allboje  (Mi 21.1., 
20.30 Uhr)

 •      „Phaidras Liebe“, Schauspiel von 
Sarah Kane  (Do 22.1., 20 Uhr)

 •      „Einsame Frau“, Schauspiel von 
Dario Fo  (Fr 23.1., 18 Uhr)

 •      „Aufzeichnungen eines Wahn-
sinnigen“, Schauspiel von Nikolai 
Gogol  (Fr 23.1., 20 Uhr)

 •      „Die Frau hinter dem Vorhang“, 
Schauspiel von Gholam Allboje  
(Sa 24.1., 18 Uhr)

 •      „Klageschrei“, Schauspiel von Far-
had M. Farahani  (Sa 24.1., 20 Uhr)

 •      „Die unausgesprochenen Worte 
dreier Frauen“, Schauspiel von 
Behroz Ghanbar Hosseini  (So 
25.1., 17 Uhr)

 •      „Khorus-Sari Pirhan-Pari“, Thea-
terstück  von Ahmad Shamlou (So 
25.1., 15 Uhr)

 •      „Kreis“, Schauspiel von Behroz 
Ghanbar Hosseini  (So 25.1., 19 Uhr)

•      „Abschlussfete“, mit einem Kon-
zert (So 25.1., 20.30 Uhr)

Werke des Heidelberger Malers Oskar Schepp zeigt das Kul-
turamt der Stadt Heidelberg noch bis 8. Februar im Forum für Kunst, 
Heiliggeiststraße 21. Witwe Gertrud Schepp – hier bei der Ausstel-
lungseröffnung am 9. Januar – ist Leihgeberin der Exponate. Oskar 
Schepp bevorzugte in seiner Malerei und Zeichnung gegenständli-
che bis abstrakte Landschaften in Aquarell, Pastell, Bleistift, Kohle 
sowie Tusche. Die Ausstellung ist Dienstag bis Sonntag von 14 bis 18 
Uhr sowie Donnerstag von 14 bis 22 Uhr geöffnet.     Foto: Rothe.



 Emmertsgrund 
 Emmertsgrundpassage 22,   �  58-38330
 Do 22.1., 14.30 Uhr: „Spielenach-
mittag“ 

 Neuenheim 
 Uferstr. 12,   �  437700
     Do 22.1., 19 Uhr: „Lachrunde“ 
   Mo 26.1., 14 Uhr: „Skatrunde“ , 
Spielenachmittag
 Mi 28.1., 17.15 Uhr: „Herz-Kreis-
lauf-Sport“ 

 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540
 Do 22.1., 9.30 Uhr: „Frühstücks-
buffet für Jung und Alt“, mit Anmel-
dung 
 Do 22.1., 19.30 Uhr: „Handarbeits-
treff“ 
   Mo 26.1., 14 Uhr: „Wintermär-
chen“, Lesung 

 Schlierbach 
 Schlierbacher Landstr. 130,   �  804427
 Di 27.1., 14.30 Uhr: „Neujahrstreff“, 
Lesung 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  5838360
  Do 22.1., 14.30 Uhr: „Reisebericht“, 
Bildervortrag über Ägypten 
Do 22.1., 15 Uhr: „Russisch für An-
fänger“ 
 Mo 26.1., 14 Uhr: „Rommétreff“ , 
Kartenspiel
  
 Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421
 Do 22.1., 9.30 Uhr: „Englisch-Kon-
versation“ 
 Mo 26.1., 17 Uhr: „Gitarrenoldies“ 
   Di 27.1., 10.25 Uhr: „Freizeitclub für 
Unternehmungslustige: Fahrt nach 
Lauda“, Treffpunkt OEG-Bahnhof  
Wieblingen

 Ziegelhausen 
 Brahmsstr. 6,   �  804427
   Mo 26.1., 17.45 Uhr: „Wir machen 
Musik“, Schlager der 50er und 60er 
 Di 27.1., 10 Uhr: „Englisch-Konver-
sation“ 
 Mi 28.1., 10 Uhr: „Englisch von An-
fang an“ 

 „Den Spuren der Götter folgen – Ri-
tuale und religiöse Ästhetik in Orissa“, 
Fotografie, Videoinstallationen, Male-
rei und Palmblattarbeiten (bis 1.5.) 
   „Die Asmat“, Kunst und materielle 
Kultur der Asmat in Irian Jaya (Dau-
erausstellung) 
 Fr 23.1., 20 Uhr: „Unsere Mission unter 
den Kolhs“, Vortrag über europäische 
Missionsgesellschaften in den Stammes-
gebieten von Chota Nagpur und Orissa 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Mo-Fr 9-21 Uhr, Sa 9-18 Uhr 
   „Marina Volkova: Alchemie der Far-
ben“, Malerei (bis 22.1.) 

Kids & TeensKids & Teens

Jugendzentrum Holzwurm
 Boxbergring 101,   �  384427
 Di 27.1./Mi 28.1., 14 Uhr: „Haus-
aufgabenbetreuung“ (10-11 J.) 
 Di 27.1., 16 Uhr: „Englischkurs“ (8-9 J.) 
 Di 27.1., 18 Uhr: „Hip-Hop-Kurs“  
(11-16 J.)
 
 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Sa 24.1., 15 Uhr: „Wickie und die star-
ken Männer“, Figurentheater (ab 4 J.) 
 So 25.1., 15 Uhr: „Lazy Sunday Af-
ternoon“, Spielenachmittag 
 Mo 26.1./Di 27.1., 15.30 Uhr: „Kin-
dertreff Halli-Galli“ (6-12 J.) 
 Mo 26.1., 16.30 Uhr: „Fantasy-Rollen-
spiele“, interaktives Erzählspiel (ab 11 J.) 
 Di 27.1., 17 Uhr: „Theaterküche II“, 
Impro Theatergruppe (ab 11 J.), mit 
Anmeldung 

 NABU Naturschutzzentrum 
 Schröderstr. 24,   �  600705
 Di 27.1., 14.30 Uhr: „Abenteuer 
Winterwald“, Tierrätsel lösen und 
vieles mehr (5-8 J.) 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 So 25.1., 14, 16 Uhr: „Der Zauber-
pudding“, Puppentheater (ab 4 J.) 

 Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  3389990
 Do-So 9-21.30 Uhr, Mo-Mi 9-19.30 Uhr 
 „Gunther von Hagens: Körperwel-
ten“, Körperplastinate (bis 25.4.) 

 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
   „Walid Raad: I might die before I get 
a Rifle“, Fotografie, Video, Perfor-
mance, Objekte (bis 1.2.) 
   „Lars Tygesen“, Malerei (bis 1.2.) 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 täglich 10-18 Uhr 
 „Luigi Toscano: Bülent Ceylan: Back-
stage“, Fotografie (bis 31.1.) 

 Museum Haus Cajeth 
 Haspelgasse 12,   �  24466
 Mo-Sa 11-17 Uhr 
 „Sava Sekulic: Die Kraft der Kunst“, 
Malerei (bis 21.3.) 

 Rathaus 
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
   „Christine Ulbrich-Stoy: Messages er-
metiques“, Malerei (bis 27.2., 1. OG) 
 „Friederike Galuschky-Sigmund: Gar-
tenzwerg meets Bambus“, Malerei 
(bis 29.1., Foyer) 

 Sammlung Prinzhorn 
 Voßstr. 2,   �  564739
 Di, Do-So 11-17 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
 „Adolf Wölfli und andere Künstler der 
Sammlung Morgenthaler“, Farbstift-
blätter, Zeichnungen, Malerei (bis 22.2.) 

 Textilsammlung Max Berk 
 Brahmsstr. 8,   �  800317
 Mi, Sa, So 13-18 Uhr 
 „Lebensfäden – Die Nadelkunst der 
Clementine von Münchhausen“, tex-
tile Arbeiten (bis 12.4.) 
 So 25.1., 15 Uhr: „Kunst und Kir-
che“, Vortrag zu bestimmten Objek-
ten der aktuellen Sonderausstellung 

 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 

 Do 22.1., 15 Uhr: „Kasper auf Schatz-
suche“, Figurentheater (ab 4 J.) 

 Wilckensschule 
 Vangerowstr. 9,   �  472579
 Do 22.1., 15.30 Uhr: „Kindertreff 
Halli-Galli“ (6-12 J.) 

SeniorenSenioren

 Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032
 Fr 23.1., 10 Uhr: „Hitler war überall 
– Ghettos im Vernichtungsplan der 
Nazis“, Vortrag 
   Fr 23.1., 14 Uhr: „Zeitgeschichte 
und aktuelle Politik“, Vortrag 
 So 25.1., 14 Uhr: „Handschuhsheim 
vor der Tiefburg“, Nachmittagsradeln 
 Mo 26.1., 11 Uhr: „Charles Darwin“, 
Vortrag 
 Mo 26.1., 13.30 Uhr: „Das Bauhaus 
– Gründung vor 90 Jahren“, Vortrag 
  Mo 26.1., 15 Uhr: „Der Einfluss von Nietz-
sches Philosophie auf Hitler“, Vortrag
  Di 27.1., 9.30 Uhr: „Sterne über 
Mannheim“, Vortrag
Di 27.1., 11 Uhr: „Bedeutende Werke 
der abendländischen Kunst“, Vortrag 
Di 27.1., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
Vortrag und Diskussionskreis 
   Mi 28.1., 11 Uhr: „Geobiologie 
– Orte der Kraft“, Vortrag 
 Mi 28.1., 15 Uhr: „Die Testaments-
vollstreckung“, Vortrag 

    SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch

 Altstadt 
 Marstallstr. 13,   �  181918
   Do 22.1., 14.30 Uhr: „Donnerstags-
café“ 
   Mo 26.1., 14.30 Uhr: „Schach“ 
 Di 27.1., 9.45 Uhr: „Excel“, PC-Kurs 

 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
   Fr 23.1., 10 Uhr: „Doppelkopfrunde“ 
 Di 27.1., 14.30 Uhr: „Autogenes 
Training“ 
 Mi 28.1., 11 Uhr: „Gedächtnistraining“ 

  SonstigesSonstiges

 Amtsstübl 
 Kettengasse 25 
 Di 27.1., 20 Uhr: „Die Ebertplatz-Bau-
grube als geologischer Aufschluss“, 
Vortrag über die Altstadt-Terrasse, 
Info: Verein Alt Heidelberg,   �  26252 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Mi 21.1., 20 Uhr: „Himyar – Ein wieder-
entdecktes Königreich der Antike“, Vor-
trag zu der spätantiken Stadt im Jemen 
 Do 22.1., 20 Uhr: „Mathematische 
Experimente“, Vortrag 
 Mo 26.1., 20 Uhr: „Johannes Gelich: Der 
afrikanische Freund“, Autorenlesung 

 Johanneskirche 
 Handschuhsh. Landstr. 9,   �  480367
 Sa 24.1., 20 Uhr: „Felix Mendels-
sohn-Bartholdy: Paulus“, Vortrag 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Mi 21.1., 19 Uhr: „Neue Baubefunde 
im Schloss Schwetzingen“, Vortrag 

 Landratsamt, Foyer 
 Kurfürsten-Anlage 38-40,   �  5220
 Do 22.1., 19 Uhr: „Laufender Schul-
bus“, Informationsabend zum Schul-
wegprojekt 

 Pädagogische Hochschule 
 Keplerstr. 87,   �  4770
 Mo 26.1., 20 Uhr, Aula: „Wilhelm 
Genazino“, Lesung mit Musik 

   Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Mi 21.1., 20 Uhr: „Trekking in Pakis-
tan“, landeskundlicher Diavortrag 
 Mo 26.1., 19.30 Uhr: „Reise in ein 
besetztes Land“, Film über Palästina 

Gelbe Tonnen

26. bis 30. Januar
Altstadt, Bergheim (westlich der Mit-
termaierstraße), Handschuhsheim 
(nördlich Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Grenzhof, Kirchheim 
(Kirchheim-West, sowie alle Stra-
ßen nördlich und einschließlich Carl-
Diem-Straße, Pleikartsförster Hof), 
Neuenheim (östlich der Brücken-
straße/Handschuhsheimer Landstra-
ße), Neuenheimer Feld, Pfaffengrund 
(auch Gewerbegebiet), Rohrbach und 
Südstadt (westlich der Karlsruher und 
Rohrbacher Straße, südlich der Rath-
ausstr. auch östl. der Karlsruher Str.), 
Industriegebiet Rohrbach Süd, Schlier-
bach (westlich vom Bahnhof), Wieb-
lingen, Ochsenkopf.

2. bis 6. Februar
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mitter-
maierstraße), Boxberg, Emmerts-
grund, Handschuhsheim (einschließ-
lich und zwischen Berliner Straße 
und Rottmannstraße), Handschuhs-
heimer Feld, Kirchheim (ohne Kirch-
heim-West, sowie alle Straßen südlich 
Carl-Diem-Straße, Kirchheimer Höfe, 
Kirchheimer Mühle, Kurpfalzhof, Neu-
rott), Neuenheim (einschließlich und 
westlich von Brückenstr. und Hand-
schuhsheimer Landstraße), Neuen-
heimer Landstr., Ziegelhäuser Land-
str., alle Straßen im Bereich Neckarhel-
le bis Stiftweg, Rohrbach und Südstadt 
(einschließlich und östlich Karlsruher 
und Rohrbacher Straße bis Rohrbach 
Markt, mit Rathausstr., Kühler Grund, 
Weingasse und Bierhelder Weg), 
Schlierbach (östlich vom Bahnhof), 

Weststadt (einschließlich der Franz-
Knauff-Straße), Ziegelhausen.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer Weg 
und Recyclinghof Abfallentsorgungs-
anlage Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 
Uhr, Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsaug-
anlage Emmertsgrund, RH Klausenpfad, 
RH Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 
Uhr und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr.

Fundbüro
Heidelberger Dienste  gGmbH, Berg-
heimer Straße 26, Telefon 653797, ge-
öffnet Mo-Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr 

Städtepartnerschaft
Freundeskreise 
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 
802354; Cambridge, Vors. Ursula 
Liedvogel, Tel. 480184; Kumamoto, 
Vors. Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, 
Tel. 566453; Rehovot, Vors. Dietrich 
Dancker Tel. 784452; Simferopol, 
Vors. Magdalena Melter, Tel. 28977.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Leiterin: Soumia Baha, 
Tel. 162969, Öffnungszeiten: Mo 14-
16 Uhr, Di-Do, 10-12.30 Uhr und 14-
16 Uhr, Fr 10-12 Uhr

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, ge-
öffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 
Uhr, Mi 8-18 Uhr 
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, 
Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, West-, Südstadt): 
Bergheimer Straße 69, Tel. 58-47980, 
geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-
16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr (Rentenstel-
le nur nach Terminvereinbarung, Tel. 
58-13760)
Neuenheim: Lutherstr 18, Tel. 58-
13830, geöffnet Di 8-18, Mi, Do, Fr 
8-16 Uhr
Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Mo, 
Fr 8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-
18 Uhr 
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-
münder Str. 18, Tel. 58-13840, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Bürgeramt Kfz-Zulassungs- und 
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Schwimmbäder
Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7-22 Uhr, Do 11-22 Uhr, 
Sa, So 8.30-19.30 Uhr 

Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di, 7-14 Uhr, 16-21.30 
Uhr, Mi 7-18 Uhr, Do, Fr 7-19.30 Uhr, 
Sa 11.30-17.30 Uhr, So geschlossen 

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, 
So 8.30-14.30 Uhr 

Bürgerengagement
Koordinierung im OB-Referat: Gu-
drun Jaeger, Telefon 58-10350, E-
Mail: Gudrun.Jaeger@Heidelberg.de

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 
vom Ideen- und Beschwerdemanage-
ment nimmt Kritik an der Stadtverwal-

tung, Ideen und Lob gerne entgegen. 
Tel. 58-11580; Rathaus, Zimmer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler zwischen Bürger/innen und 
Stadtverwaltung. Tel. 58-10260. Di 9-
12, Mi, Do 9-12, 13-15 Uhr, Termine 
nach Vereinbarung, Büro: Rathaus, 
Zimmer 216.
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Weitere Termine im Inter-
net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen
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Die Stadtbücherei macht sich fit 
für die Zukunft. Wegen der Sa-
nierung bleibt die Hauptstelle in 
der Poststraße 15 im Frühjahr ge-
schlossen. Auf Lesestoff und Be-
ratung müssen die Heidelberger 
aber keineswegs verzichten.

Das Dankeschön der Stadtbü-
cherei geht an die Leserinnen 
und Leser. Die haben bis Mit-
te Januar kräftig vom Dauer-
leihangebot Gebrauch ge-
macht: Nur noch 30.000 Me-
dien mussten verpackt werden. 
120.000 Medien sind entlie-
hen! Das Jahr 2008 geht mit 
einem Rekord von insgesamt 
1.313.803 Entleihungen in die 
Büchereigeschichte ein. Jetzt 
gilt es, die Sanierungsmonate 
gut zu überbrücken. Hier die 
wichtigsten Infos zu den am 
häufi gsten gestellten Fragen. 

• Die Stadtbücherei ist ge-
schlossen. Kann ich trotzdem 
noch Bücher und andere Medi-
en ausleihen?
Ja! Für Nachschub während 
der Schließungszeit sorgen 
die Zweigstelle Emmerts-
grund und der Bücherbus mit 
24 Haltestellen in neun Stadt-
teilen. Zusätzlich gibt es seit 
dem 20. Januar den Container 
vor der Hauptstelle in der Post-

Keine Pause für Lesehungrige
Stadtbücherei bietet ihren Kunden auch während der Sanierungszeit jede Menge Service

Die finnische Komponistin Kaija 
Saariaho erhält den Heidelber-
ger Künstlerinnenpreis 2009. 
Bürgermeister Dr. Joachim Ger-
ner wird ihn im Anschluss an das 
4. Philharmonische Konzert am 
Mittwoch, 21. Januar, in der 
Stadthalle übergeben. Der Preis 
ist mit 5.000 Euro dotiert.

Die fi nnische Komponistin Kai-
ja Saariaho zählt zu den bedeu-
tendsten Komponistinnen der 
Gegenwart, ihre Werke werden 
weltweit aufgeführt. Ihr erste 
Oper „L’amour de loin“ wurde 
bei den Salzburger Festspielen 
uraufgeführt. Sie erhielt Aufträ-
ge unter anderen von der Pari-
ser Oper, dem Boston Sympho-
ny Orchestra und den Berliner 
Philharmonikern unter Simon 
Rattle. In der Jurybegründung 
zum Preis heißt es: „Die fi nni-
sche Komponistin gehört durch 
ihren virtuosen Umgang mit ei-
ner reichen Formensprache zu 
den bedeutendsten Komponis-
tinnen unserer Zeit (...). Mit ih-
rer einzigartigen Musiksprache 

befi ndet sie sich auf dem Weg in 
das Innere der Klänge.“

Ebenfalls im Anschluss an das 
4. Philharmonische Konzert 
erhält die Dirigentin Shi-Yeon 
Sung den mit 2000 Euro dotier-
ten Zonta-Musikpreis 2008 der 
Union deutscher Zonta-Clubs. 
Ihre steile internationale Kar-
riere begann 2006 mit dem 1. 

straße, in dem Stadt-
bücherei-Mitarbei-
ter beraten, Bücher 
empfehlen und Me-
dien besorgen, soweit 
die Bestände in den 
Magazinen zugäng-
lich sind, vor allem 
Bestseller, Krimis, 
Kinder- und Jugend-
bücher, Schülerhil-
fen, DVDs, CDs und 
Neuerwerbungen des 
Frühjahrs. Die Öff -
nungszeiten des Con-
tainers sind Dienstag 
bis Freitag von 11 bis 
19 Uhr, Samstag von 
10 bis 16 Uhr.

• Ich habe noch ausge-
liehene Bücher zu Hau-
se. Wann muss ich die 
zurückgeben?
Büchereikunden soll-
ten die Bücher bis zum Rück-
gabedatum im Juni behalten 
und nicht früher zurückgeben, 
denn die Stadtbücherei hat gar 
keinen Platz, sie zu verstauen. 

• Wer hilft weiter, wenn ich Fra-
gen habe?
Die Stadtbücherei hat einen Te-
lefonservice eingerichtet. Er ist 
Dienstag bis Freitag von 10 bis 19 
Uhr unter 5836100 erreichbar.

Bücherei kompakt: Im Container vor der Hauptstelle der Stadtbücherei in der Poststraße 
gibt es während der Sanierungszeit Bestseller und Beratung.                     Foto: Rothe

Preisgekrönte Musikerinnen
Am 21. Januar: Heidelberger Künstlerinnenpreis 2009 geht an die Komponistin Kaija Saariaho – Zonta-Musikpreis für Shi-Yeon Sung

Preis beim Internationalen Di-
rigentenwettbewerb „Sir Georg 
Solti“. Bald darauf wurde sie von 
James Levine als Assistant Con-
ductor für das Boston Sympho-
ny Orchestra engagiert. In die-
sem Sommer debütierte Shi-
Yeon Sung mit großem Erfolg 
beim renommierten Tangle-
wood Music Festival. Im Feb-
ruar 2009 tritt sie zudem im 

Ausgezeichnet: Dirigentin Shi-Yeon Sung (l.) und Komponistin Kaija Saariah.                Fotos: Theater

• Wann wird die Stadtbücherei 
wieder geöffnet?
Wenn alles nach Plan läuft, soll 
der Umbau Ende Mai abge-
schlossen sein. Die Stadtbüche-
rei möchte Mitte Juni wieder öff -
nen, wenn Medien und Möbel 
an ihren Platz geräumt sind.

• Was passiert, wenn mein Bü-
chereiausweis während der 
Schließungszeit abläuft?

Die Leser können damit aus-
leihen wie bisher. Wegen der 
Jahresgebühr soll ihnen kein 
Nachteil entstehen. 

• Ist das Literaturcafé auch ge-
schlossen?
Nein. Das Literaturcafé bleibt 
während des Umbaus geöff net, 
solange es die Bauarbeiten erlau-
ben. Die Leserinnen und Leser 
können dort die aktuellen Ta-

Finale des deutschen Dirigen-
tenpreises an. 

Beide Preisträgerinnen treten 
im Philharmonischen Kon-
zert in künstlerische Bezie-
hung: Shi-Yeon Sung leitet ei-
ne Auff ührung von Saariah-
os „Nymphea Refl ection“ für 
Streichorchester. Außerdem 
erklingen unter ihrem Dirigat 

ges- und Wochenzei-
tungen sowie die neu-
en Zeitschriftenhefte 
lesen. Das Zeitschrif-
tenangebot wird un-
ter anderem durch 
fremdsprachige und 
Kinderzeitschriften 
erweitert. Öff nungs-
zeiten sind Dienstag 
bis Freitag von 10 bis 
18 Uhr, Samstag von 
10 bis 16 Uhr, Sonn-
tag von 10 bis 15 Uhr. 
Für Februar ist dann 
der Standortwech-
sel in einen Gastro-
nomiecontainer auf 
der Glockengießerei-
wiese geplant.

• Was wird nach dem 
Umbau anders sein?
Die Stadtbücherei 
wird heller durch 

die neue energiesparende Be-
leuchtung, einladender durch 
den neuen orangefarbenen 
Teppichboden, übersichtli-
cher beispielsweise durch die 
bessere Präsentation der Me-
dien, durch neue Möbel für 
DVDs und CDs, durch einen ei-
genen Bereich für Jugendliche 
ab 12 und kundenfreundlicher 
durch ausgewiesene Ruhe- und 
Arbeitszonen.                      eu

Künstlerinnenpreis
Der Heidelberger Künstlerin-
nenpreis wurde 1987 von der 
Sängerin Roswitha Sperber ins 
Leben gerufen. Der städtische 
Preis wird jährlich an Kompo-
nistinnen vergeben, die auf-
grund ihrer bisherigen Arbei-
ten eine herausragende Posi-
tion in der zeitgenössischen 
Musik einnehmen oder einzu-
nehmen versprechen. Zu den 
bisherigen Preisträgerinnen 
zählen Adriana Hölszky, Ruth 
Zechlin, Unsuk Chin und Olga 
Neuwirth. 

William Waltons Violinkon-
zert und Gustav Holsts Suite 
„Die Planeten“. Das Konzert 
beginnt um 20 Uhr. Karten 
sind an der Theaterkasse, Tele-
fon 5820000 oder im Internet 
unter www.theater.heidelberg.de 
erhältlich. Das Konzert wird 
vom Deutschlandfunk aufge-
zeichnet und am 4. April um 
22.05 Uhr gesendet. 


